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Pfingſten iſt Tat! 


Da draußen in der Natur und auf den Feldern geſchieht in der Frühlingszeit etwas! In den Sträuchern und Bäumen, in 
den Halmen und Trieben wirkt ſich eine Kraft aus, die kein Menſch hineingelegt hat und auch nicht hineinlegen kann. Es iſt eine 
wahre Freude, gerade jetzt in der Mai — Junizeit, in der Pfingſtzeit, durch Feld und Wald zu gehen und ſich anreden zu laſſen von 
dieſer Tat, von dieſem üppigen Aufwärtsſtreben der Frucht entgegen. i 

Es gibt Menſchen, die fo ſehr „Herren“ geworden find, daß fie fih auch von der lauterſten Wahrheit nicht mehr belehren laſſen. 
Es gibt Landleute, die alle Erntegabe ganz und gar anſehen als Werte, die jie ſel bſt geſchaffen haben ohne jeglichen fremden 
Beiſtand. Pfingſten ruft uns hinaus und zeigt uns auf der einen Seite, daß wir die Hände nicht umſonſt geregt, daß wir den Boden 
nicht umſonſt gelockert und das Samenkorn auch nicht umſonſt hineingelegt haben, unſere Arbeit hat ihren Wert. 

Aber unſere Arbeit hat ihren Wert nur durch das Hinzukommen der ſtillen verborgenen Kraft, die wir Wachstum nennen. 
Wir können jetzt getroſt von dem einen oder andern Feldſtück unſere Hände abziehen, es geht doch tüchtig voran! Der Blüten⸗ 
pracht folgt Fruchtanſatz und aus der Halmſpitze auf dem Felde entwickelt fih die Ahre — es wächſt! Und in dem allen liegt 
nicht ein blinder Zufall, es geht einem Ziel entgegen: Uns wächſt das Brot zu, ohne das wir nicht leben können. In die Ba 


wir 3 un gsfroh weiter leb iſt eine Zeit der Tat, denn e s ! Ausſaat w 
Frucht durch eine verborgene Gotteskraft. RK = 
Genau dasſelbe auf geiftlichem Gebiete jagt Pfingſten. Das Weizenkorn Jefus Chriftus ift vor fajt 2000 Jahren in der 
Form der Kreuzigung auf Golgatha zum Sterben in die Erde geſenkt. Die Arbeit der Ausſaat war ſchwer, es hat Leiden und 
Schmerzen gekoſtet — aber es blieb nicht im Tode. Oſtern iſt gekommen und trotzdem ſind die Jünger hinter verſchloſſenen Türen 
verſammelt und es ſcheint, als ob alles abſterben wird. Es iſt zunächſt nichts zu bemerken davon, daß eine Gotteskraft des Wachs⸗ 

tums vorhanden iſt. Fünfzig Tage lang kein Wachstum, kein neues Glauben und Hoffen auf Leben. 

Da kommt Pfingſten, der fünfzigſte Tag nach der Auferſtehung. Petrus redet davon vor Tauſenden von Menſchen, daß in 
dem Chriſtus allein alle Wahrheit und wirkliches Leben liegt. Und als er ausgeredet hat, da drängen 3000 Menſchen ſich um 
SH 12 Jünger Jefu zuſammen: Sie empfinden wie die kleine Jüngerſchar, daß die Worte von Chriftus Wahrheit und Leben find. 
Jeſus der Gekreuzigte ift ihnen lebendig geworden. Eigenwille und Eigenkönnen find ausgeſchaltet, in ihnen ift etwas vor fió 


gegangen, das nicht erklärt und nicht gehindert werden konnte, das nicht Einbildung und von Menſchen künſtlich Herangebrachtes 


it, da iſt eine Tat geſchehen, Chriftus iſt ihnen zum Herrn geworden! 
Pfingſten redet zu uns davon, daß auch alles wahre Glauben und alles wahre Chriſtenleben eine Gabe fein muß, die nicht nur 
von unſerm Willen abhängt. Wenn Gottes Wort uns trifft aus Menſcheumund, ſo wächſt daraus nicht immer Brot, von dem 


wir unſere Seele nähren. Und doch wächſt aus manchem Wort ein Leben, das ſich gebunden weiß an Chriſtus. Wir können 


weder uns ſelbſt noch andere zu Chriſten machen, die wirklich als Frucht Gottes bezeichnet werden können. Wir können nur aus⸗ 


ſäen. Das größere Werk, das dieſe Ausſaat wirklich dem Menſchenleben bringt für Zeit und Ewigkeit, muß der heilige Gottes⸗ © 
eift tun. Geht in mir von dem Wort von Chriftus eine Kraft aus, die mich ümgeftaltet und zu Gott hinwachſen läßt, jo wirfʒtk 
er heilige Geiſt. Kein Verſtehen und Ergrübeln, auch kein Nachahmen und keine fünftliche Einbildung erreichen dieſen Geiſt, et 


iſt da und wirkt oder wir kennen ihn nicht. : SE + 2 
Seit dem Jahre 305 wird das Pfingſtfeſt gefeiert, damit es bie Chriſtenheit hinweiſen foll auf Gottes Wirken in der Menſch⸗ 
heit. Wir müſſen immer wieder zurück zu der demütigenden und doch auch fo kröſtlichen Wahrheit: Wir Menſchen find wie der 


Sämann, der auch den Samen aus Gottes Hand hat, und wenn er geſät, auch die Frucht nur erwarten kann, falls Gott das 


Wachstum gibt. N REF 
Chriſtus, bie Ausſaat, ift doch lebendige Frucht geworden für Tauſende und Millionen und trotz Folterqualen, trotz Spott 
und Verkennung ift doch die Chriſtenheit im Vergleich zum erſten Jüngerkreis eine gewaltige Schar der Seligkeit gewiſſer Menſchen 
eworden. Der Kampf gegen die Botſchaft, daß Chriftus allein unfer Heil und Leben fet, fi heute auf der ganzen Linie im vollſten 
Gange. Ob bolſchewiſtiſche Offenheit, materialiſtiſche Verſtecktheit, ob Weltideale oder der Stolz auf irdiſche Weisheit und Geld- 
macht es ſind, das Chriſtentum hat ſo gewaltige Weltgegner, daß es zugrunde gehen muß, daß es am Abſterben iſt, wenn ſein 
Beſtand von Menſchenwerk abhängt. . 
Pfingſten jubelt es uns zu: Dennoch Wachstum, dennoch Beſtand und Frucht, denn wir haben es nicht zu tun mit Menſchen⸗ 
kraft, ſondern mit dem heiligen Gottesgeiſt! Er iſt da und Pfingſten bürgt für den Sieg! 


Komm heiliger Geiſt! = 
Heinrich Dinkfelmann Binddorf. 
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Gerechtigkeit tut manchmal etwas weh, ohne daß es 
gewollt wird. Aber ihre Uebung ſtempelt doch die Männer 
zu den vertrauenswürdigen Treuhändern, deren die Ge⸗ 
noſſenſchaft bedarf. == 

Solche Männer gewinnen mit der Zeit die Achtung 
auch derer, bie ſie an Rückzahlung erinnern müſſen, auch 
wenn man ihnen anfangs gram ift. 

Wenn deshalb von der Verwaltung gemahnt wird, ſo 
ſoll man das auch immer ſo verſtehen, daß dies nicht aus 
Willkür kommt, ſondern aus der Sorge um das Ganze, aus 
der Erfüllung und dem Vollzug der Gerechtigkeit. Oft hat 
dabei das Vorgehen der Verwaltung noch nicht einmal den 
Charakter einer Mahnung, ſondern lediglich des Erinnerns. 
Es kommt nämlich auch vor, daß man Schulden vergißt. — 

Sei dem wie es wolle: es iſt nicht bös gemeint gegen 
den einzelnen, ſondern aufrichtig für das Ganze. Es fält 
uns allerdings ſchwer, aus dem, was uns weh tut, das 
Poſitive herauszufinden. 

Es gibt ſolche, die ihre übernommenen Pflichten als 
Schuldner der Genoſſenſchaft erfüllen, wenn's auch Opfer 
koſtet. Es gibt aber auch andere — die Welt beſteht nicht 
nur aus braven Leuten — die wollen nicht. Sie meinen, 
die Genoſſenſchaft ſei nur für fie da, fie kennen keine Dank 
barkeit, ſondern nur Forderungen und als Entgelt den Un⸗ 
dank. Hier muß natürlich feſter angefaßt werden. Aber 
auch hier will die Genoſſenſchaft nicht lediglich ihren Gläu⸗ 
bigerſtandpunkt zeigen (gewiß muß fie auch manchmal diefe 
Autorität einſetzen), aber im letzten will ſie auch für dieſen 
das Beſte, fie will durch ihre Maßnahme erziehen, nacje 
helfen, daß er loskommt von dem Abhängigkeitsverhältnis, 
ihm den Stand der wirtſchaftlichen Freiheit geben. Und es 


Tandwirtihaftlihe Fach 
und agenda Auge 


a Denkt an Rüdzahlungen. 

Es iſt ſchon immer fo geweſen, daß das Nehmen leichter 
iſt als das Zurückgeben, das Schuldenmachen leichter als 
die Entſchuldung, als die Schulden zu tilgen durch Rück⸗ 
zahlung der geliehenen Gelder. 

Zaum Aufnehmen der Schuld bedarf es nur einer ge⸗ 
nügenden Sicherheit, die in den Bürgen oder vorhandenen 
materiellen Dingen gegeben ift, zum Zurückzahlen bedarf 
es perſönlicher Arbeit und Anſtrengung. Das erfte, kann 
recht bequem fein, das zweite iſt aber in der Regel hart, 
ſchwierig und reich an Opfern. Denn aus dem Vollen kann 
man nicht ſchöpfen, ſonſt hätte man ja den Kredit oder das 
Darlehen nicht aufzunehmen brauchen. Es ift heute doppelt 
ſchwierig für die Landwirte wie auch für die Gewerbe⸗ 

treibenden, zurückzuzahlen, da ihre wirtſchaftlichen Ber- 
hlältniſſe im geſamten nicht günſtig gelagert find. Da ſtößt 
ſich der gute Wille an den beſchränkten Mitteln und Mög- 
lichkeiten. 

; Die Genoſſenſchaften werden dieſen Tatſachen bei ihren 

Forderungen, ſoweit ſie in der Lage ſind und es verant⸗ 
worten können, ſicherlich Rechnung tragen. Sie haben kein 
Jntereſſe daran, zu ſchikanieren und ohne Not wehe zu tun. 
Sie wollen ehrlich helfen. Das ift ihr oberſtes Geſetz. 
Aber — und das müſſen die Kreditnehmer wiſſen — die 
Genoſſenſchaft darf bei ihrem Helfen nicht für ſich ſelbſt 
Gefahr laufen. Das Ganze geht über den einzelnen. Sie 
darf, wenn ſie gerecht ſein will, auch nie nur dieſen oder 
j im Auge haben und ihm alle ihre Hilfe und ein für iſt auch wahr, daß ſäumige Gläubiger fa 
nicht mehr zuträgliches Entgegenkommen erweiſen, ſi machen. Vielleicht kommt auch für fol 

n. Denn alle M der ſi wo fü i Du n: „Di 


So viele Kreditnehmer es gibt, ſo vielfältig ſind ihre 
Einſtellungen und Haltungen zu ihrer Genoſſenſchaft, von 
der anſtändigen bis zur unanſtändigen. 
å PS Man ſoll immer wiſſen: das Entgegenkommen findet 
ſchaft mit den ihr zur feine Grenze in der Wohlfahrt aller. Deshalb ſoll man 
halten das heißt.] auch die Pflicht der Genoſſenſchaft zur Hilfe ſelbſt als Ver⸗ 
‚möchte. Cs fol] pflichtung zur Hilfe für die Genoſſenſchaft verstehen und 
= dankbar ſein. Im letzten iſt es nicht die Verwaltung, bie 
mahnt, ſondern alle in der Genoſſenſchaft ſind es. Wie man 
eine gute Verwaltung an ihren Sorgen um die Rückzah⸗ 
ich Umlaufs⸗ lung, um die Entſchuldung der Mitglieder ſehen kann, fo 
e 155 Bedürf⸗ kann man aber auch den rechten Sinn, die Rechtſchaffenheit 
llen Bedürf der Mitglieder an der Innehaltung ihrer Verbindlichkeiten, 
ſenoſſe ihrer = wenn auch geringen — Rückzahlungen erkennen. 
Man denkt genoſſenſchaftlich, man denkt an die anderen, 
wenn man an feine Rückzahlungen denkt und auch Rück, 
zahlungen leiſtet. l A 


jg ſtehenden 
cht 


wie können wir die Rentabilität unferer Landwirt: 
ſchaft durch rationelle Teichwirtſchaft erhöhen? 

In der gegenwärtigen Zeit, wo die Landwirtſchaft nach neuen 
Produktionszweigen ſucht, die ihr eine höhere Rente gewähr⸗ 


die Fiſchzucht eine größere Beachtung. Wir bringen daher einen 
Vortrag, den Herr Diplom⸗Landwirt Binder im vergangenen 
Jahre über dieſes Thema in einer Sitzung des Kreisbauern⸗ Ź 
vereins hielt, zur Veröffentlichung, der für jeden intereſſierten 
Landwirt viele wertvolle Anregungen auf dieſem Gebiete enthält. 
à Die Schriftleitung. 
Wohl in den meiſten mittleren und größeren land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben finden wir irgend ein Ger. 
wäſſer, das zur Haltung von Fiſchen geeignet iſt. und 
gerade hier ſtecken in unſeren landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben noch Verdienſtmöglichkeiten, welche in weit 
ſtärkerem Maße herangezogen werden könnten und auch 
müßten. : $ ŻĘ 


ſtändige Verwaltung, jeder von ihr in feinem Gewiſſen 
ſagen können: ich habe, ſoweit ich konnte, für alle geſorgt. 
Es iſt ja auch etwas Schönes um dieſe abwägende vertei⸗ 
lende Gerechtigleit und auch um einen gerecht denkenden 


N 


leiſten, als z. B. der Getreide⸗ und Kartoffelbau, verdient auf 
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Schon die ſogenannten Himmelsteiche, das heißt 
ſolche Teiche, die ihr Waſſer durch Niederſchläge er⸗ 
gänzen, können einen beachtenswerten Gewinn ein⸗ 
bringen. Dann aber finden wir ſo häufig in den Garten⸗ 
und Parkanlagen Teiche, die gerade für die Haltung von 
Fiſchen vorzüglich geeignet ſind und in der Lage wären, 
unſer Einkommen zu erhöhen. Iſt es doch zum Beiſpiel 
mir gelungen, aus einem Gutsteiche in Württemberg, 


der nur 2400 Quadratmeter groß war, ungefähr 320 bis 


330 Pfund Karpfenfleiſch zu produzieren; trotzdem Würt⸗ 
temberg für die Karpfenmaſt klimatiſch lange nicht ſo 
günſtig liegt wie hier die Poſener Gegend. 


Wenn wir nun unſer Klima betrachten, ſo finden 
wir, daß hier im jetzigen Großpolen verhältnismäßig 
heiße Sommer und kalte Winter vorherrſchen. In Weſt⸗ 
und Süddeutſchland ſind die Jahreszeiten mehr ausge⸗ 
glichen, da dort auf milde Winter meiſt auch milde 
Sommer folgen. : 


Nun braucht aber der Karpfen, um Fleiſch anzu- 
ſetzen, vor allen Dingen im Sommer Sonnenwärme, da 
er bekanntlich nur bei warmer Temperatur ſeine Nah⸗ 


rung aufnimmt, was ebenfalls beſonders bei der Fütte⸗ 


rung der Karpfen zu berückſichtigen ijt. i 


Jaä‚edoch im Winter ſetzt der Karpfen feine Lebens⸗ 
tätigkeit, alſo ſeinen Herzſchlag, ſeine Atmung und Ver⸗ 
brennung um ſo mehr zurück, je kälter die Waſſertempe⸗ 
ratur iſt. Die Bauſtoffe, die er aber verbrennen muß, 
entnimmt er dem eigenen Fett⸗ und Fleiſchanſatz, und 
ſo haben wir in unſerer Gegend mit einer Gewichtsab⸗ 
nahme der Karpfen von 2—8—4 Prozent zu rechnen. 
Iſt dagegen die Waſſertemperatur im Winter wärmer, 
wie zum Beiſpiel in Weſt⸗ und Süddeutſchland, ſo wird 
auch die Verbrennung intenfiver- Da aber die Temp 


Die ſtarken Verluſte, die unſere Teichwirtſchaft 
Winter 1928/29 betroffen haben, ſind auf Erſticken 
der Tiere unter der ſtarken mit Schnee bedeckten Eis⸗ 
decke zurückzuführen. Den Sauerſtoffmangel zu beheben, 
gibt es verſchiedene mehr oder minder wirkſame Mittel. 


1. Am bekannteſten iſt das Schlagen von Löchern in 


die Eisdecke. Um ein zu ſchnelles Zufrieren dieſer Löcher 
zu verhindern, iſt es ratſam, Rohrbündel hineinzuſtecken, 
die mit Kuhdung durchſetzt find. 


2. Dem Teich ſauerſtoffreiches neues Waſſer zu- 
führen. Iſt eine Zufuhr von Waſſer unmöglich, ſo kann 
man in der äußerſten Not den Waſſerſpiegel unter der 
Eisdecke um zirka 10 Zentimeter ſenken. Es entſteht nun 

zwiſchen der ſtarken Eisdecke und dem Waſſerſpiegel ein 
lufterfüllter Raum. Iſt kein Abfluß vorhanden, ſo kann 
man dieſe Arbeit bei kleineren Teichen mittels einer 
Pumpe oder Feuerſpritze ausführen. 


Die Tiefe des Fiſchteiches ſpielt natürlich eine ſehr 
wichtige Rolle. Denn daß ein 
tiefer angelegt werden muß, iſt ja ſelbſtverſtändlich. 
Haben wir nur 1 oder 2 Teiche zur Verfügung, ſo iſt es 
am rentabelſten, einen ſogenannten Maſtbetrieb einzu⸗ 
richten, und da wäre wohl die Tiefe von 0,75—1,25 Mtr. 
am beſten, denn hier kann ſich das Waſſer am ſchnellſten 
erwärmen. Damit ſich die Waſſertemperatur auch durch 


die Sonnenſtrahlen leicht erhöhen läßt, iſt es ferner un⸗ 
bedingt notwendig, daß die ſogenannte „harte Flora“ 


aż aus den Teichen entfernt wird. Unter „harter Flora“ 
verſtehen wir Schilf, Rohr, Gräſer, Waſſerſchierling, 
Binſen uſw. Bei der Landesverſuchsanſtalt für Teich⸗ 


= wirtſchaft in Hohenheim hatte ich Gelegenheit, zwei ſonſt 
gleiche Teiche zu unterſuchen. Der eine war mit harter 


Flora durch und durch bewachſen, der andere frei. 


meiſtens Schuppenka ; 
milde Karpfen zu erwähnen 


eberwinterungsteich 


Teich I Teich l 


verwachſen frei v. Pflanz. 

Temperatur 199 220 FR 
Gehalt an Sauerſtoff 0,3 2,0 
„  „ Stiditoff 1,3 1,5 
95 „ Kohlenſäure 2,4 0 
0,7 0,2 


7 „ Metan j k f 

Wir ſehen alſo, wie ſtark die Qualität eines Teiches 

allein ſchon von den Pflanzen beeinflußt werden tann. 
Um aber rentabel wirtſchaften zu können, müſſen 

wir uns unbedingt nur gut durchgezüchtete Karpfen zum 
Beſatz ausſuchen. Denn es gibt auch Karpfenraſſen, die 


trotz beſter Pflege und Fütterung unrentabel ſind. 


Wir verlangen von einem Karpfen: ER = 
i. Schnellwüchſigkeit (mit 3 Sommern fol er minz 
deſtens 3 Pfund erreichen); . ; BE 
2. gute Körperformen: Feiner Kopf, feines Knochen⸗ 
gerüſt, ſtark ausgeprägte Muskelpartien und 
keinen Hängebauch. ; 
Man teilt die Karpfen ein in: : 
1. Schuppenkarpfen (ſoll widerſtandsfähiger ſein); 
2. Spiegelkarpfen (wenige große Schuppen); 
3. Lederkarpfen (jo gut wie ſchuppenlos). : 
Ob dieſe oder jene Raſſe bevorzugt wird, iſt meiſtens 
Modeſache. Augenblicklich wird der Spiegelkarpfen gern 
gekauft. Dieſe Einteilung halte ich jedoch nicht für gam 
zweckmäßig und folgende ſcheint mir Heffer zu fein: 
1. Flußkarpfen; 
2. breitrückige Formen; 
3. hochrückige Formen. 
1. Der ſogenannte Flußkarpfen iſt minderwertig 
oft auch durch Karauſchenblut baſtardiert. 
2. Zu dem breit⸗ oder flachrückigen Typus iſt zu 
rechnen: 1. der fränkiſche Karpfen, meiſtens Spiegel⸗ 
der Lederkarpfen. Der fränkiſche Karpfen wird wegen 


Ferner wäre noch der bo 
(12,8, meiſt Lede 
karpfen). i 


3. Als Vertreter der hochrückigen Raſſen find beſon⸗ 
ders zu empfehlen: Der galiziſche Karpfen 12,5, meiſt 
Spiegelkarpfen. Dann die ſehr hochrückige Raſſe der 
Aiſchgründer 1 : 2. 

In älteren Werken über die Teichwirtſchaft finden 
wir als Zuwachs an Karpfenfleiſch pro 4 Hektar fol 
gende Zahlen angegeben: 

1. geringe Teiche 15 Pfund; 

2. mittelmäßige Teiche 25 Pfund; 

3. gute Teiche 50 Pfund; 

4. ſehr gute Teiche 100 Pfund. 

Jedoch können wir heute mit Zahlen rechnen, die 
das Doppelte, ja ſogar Dreifache übertreffen. E 

Natürlich ift der Ertrag eines Teiches auch von 
ſeinem Boden abhängig. Im allgemeinen werden Teiche 
auf Weizenböden ertragreicher ſein als Teiche auf Rog⸗ 
genböden. Daher ift es auch wichtig, für die Berbejje: 
rung der Teichböden Sorge zu tragen. Die Maſtte iche 


find am beiten im Spätherbſt abzulaſſen, zu pflügen und 


zu düngen. Durch das Pflügen wird die harte Flora 
zerſtört, der Boden durchlüftet. Beſonders wenn der 


Teich zur Säurebildung neigt, darf man es nicht ver⸗ = 


fehlen, im Herbſt oder frühen Winter auf den trocken⸗ 
gelegten Boden Aetzkalk zu ſtreuen, zirka 3 Zentner pro 
Morgen. Dadurch wird die ſo ſchädliche Säure gebunden, 


die ſchon in einer Verdünnung von 1:5 000 000 ſchwere 


Schädigungen an unſerem Fiſchbeſtand hervorruft. 
Außerdem werden noch durch den Kalk ſchädliche Para- 
ſiten und Krankheitskeime abgetötet. Iſt man nicht in 


der Lage, das Waſſer über Winter abzulaſſen, ſo ſtreue 


man im Frühjahr Kalkmergel in Höhe von 2 Zentner 


te Morgen vom Kahn aus in das Waſſer in 2—3 Gaben, 
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die in Abſtänden von 10—12 Tagen gegeben werden. 
Der Kalkmergel muß aber abſolut eiſenfrei ſein, da durch 
eiſenhaltigen Mergel ſchwere Säureſchäden beobachtet 
worden ſind. Gebrannter oder Aetzkalk darf nie auf 
einen mit Karpfen beſetzten Teich geſtreut werden, da 
hierdurch reſtlos alle, aber auch alle Fiſche getötet 
werden. Kalk iſt daher auch ein radikales Mittel, um 
das Fiſchunkraut (alſo Stichlinge, Bitterlinge, Ellritzen 
uſw.) zu vernichten. : 
Durch das Kalken der Teiche erreichen wir aber 
auch, daß das Plankton bedeutend vermehrt wird. Unter 
Plankton verſtehen wir alle die Kleinlebeweſen. wie 
kleine Kruſtentiere, Hüpferlinge, Daphnen, Flagellaten, 
Algen, Rädertierchen, Kieſelalgen und viele, viele an⸗ 
dere. Dieſes Plankton bildet das ſogenannte Grund⸗ 
futter unſerer Karpfenteiche. Dieſes Grundfutter iſt 
für unſere Karpfen genau ſo wichtig wie das Grund⸗ 
futter für Rindvieh, Schweine uſw. Da nun dieſe Klein⸗ 
lebeweſen (Plankton) ihre Panzer und Skelette aus 
Kalk aufbauen, iſt der Kalk ein ſehr wichtiger Nahrungs⸗ 
ſtoff für dieſes Plankton, das ſich durch Kalk überaus 
ſtark vermehrt. 
So große Rolle auch der Stickſtoff in der Landwirt⸗ 
ſchaft ſpielt, ſo iſt er für die Teichwirtſchaft in den meiſten 
Fällen ohne Wirkung. Auch die Salze des Stickſtoffs 
werden durch die im Waſſer lebenden Mikroorganismen 
viel ſchneller zerſetzt. Wenn man eine Stickſtoffdüngung 
mit Erfolg anwenden will, ift mehr zur Gründüngung 
anzuraten, dann wird der Stickſtoff mehr nach und nach 
abgegeben und die Wirkung iſt eine beſſere. Eine 
Karpfenernte fällt aber dann aus, da man den Teich in 
einem Sommer trocken liegen laſſen muß. 


Ka lizeigt ſchon beſſere Erfolge, wenn das Waſſer 

kaliarm iſt. Man gebe es dann im Frühjahr vom Kahn 
aus aufgelöſt ins Waſſer mittels einer Gießkanne in 
einer Menge von 1—1,5 Zentner 40prozentiges Kali 


pro Morgen. 

Der allerwichtigſte Düngerſtoff iſt neben dem Kalk 
unbedingt die Phosphorſäure. Bei einem Verſuch mit 
zwei gleichen Teichen erzielte man in Hohenheim: 

Zuſatzfutter Lupinen — 240 Pfund Karpfen; 

Zuſatzfutter Lupinen und 1 Zentner Thomas⸗ 

mehl — 324 Pfund Karpfen, 

alſo einen Mehrertrag durch den einen Zentner Tho⸗ 
masmehl von 84 Pfund Karpfenfleiſch. Nehmen wir das 
Pfund Karpfen zu 3 Zloty = 252 Zloty. Nach Abzug 
der Unkoſten an Arbeit, Kunſtdung bleiben noch min- 
deſtens 230 Zloty Reingewinn, und das alles nur durch 
1 Zentner Thomasmehl. Außerdem haben wir noch mit 
einer Nachwirkung zu rechnen, die im 1. Nachjahre 50 
bis 80 Prozent, im 2. Nachjahre 25—40 Prozent beträgt. 
Ferner enthält Thomasmehl noch zirka 47 Prozent Kalk, 
der ſäurebindend wirkt. Iſt keine Verſäurung zu be⸗ 
fürchten, ſo läßt ſich ebenfalls auch Superphosphat vor⸗ 
teilhaft anwenden. Sehr guten Erfolg zeitigt auch das 
Rhenaniaphosphat. 

Bei Teichen, die einen ſtarken Durchfluß haben oder 
ſehr verwachſen ſind, iſt der Erfolg einer Kunſtdünger⸗ 
gabe geringer. Die Kunſtdünger ſind am beſten in Waſſer 
aufzulöſen und mit einer Gießkanne vom Kahn aus auf 
den Waſſerſpiegel zu verteilen. Es iſt beſſer, die Kunſt⸗ 
düngergaben auf 3—4 Gaben zu verteilen in Abſtänden 
von zirka 15—20 Tagen, als auf einmal zu geben. 

Der organiſche Dünger, beſonders Rinder⸗ und 
Schweinedünger iſt ebenfalls von guter Wirkung, be⸗ 
ſonders da er unzählige Bakterien enthält, die die Nah⸗ 
rung des Plankton bilden. Aber auch die reine Dünger⸗ 
wirkung an Kali und Phosphorſäure iſt beachtenswert. 
Man bringe die organiſchen Dünger vorſichtig und be⸗ 
hutſam an den Teichrändern in das Waſſer, denn die 
Karpfen dürfen nicht beunruhigt werden, da ſie durch 
Erſchütterungen die Freßluſt verlieren; dadurch kommt 
es, daß Teiche, die dicht an einer Eiſenbahn oder oft be⸗ 

fahrenen Chauſſeen gelegen ſind, nie einen guten Zuwachs 


an Karpfenfleiſch aufweiſen werden. Beſonders zu em⸗ 
pfehlen iſt das Einlaſſen von Jauche in die Teiche. Die 
Menge der Jauche richtet ſich nach der Größe der Teiche 
und Temperatur des Waſſers. Ein zu ſtarkes Jauchen 
wird wohl ſelten vorkommen. = 

Wir ſehen aljo, daß man durch Düngung ſchon einen 
ſehr großen Erfolg erreichen kann, und ich möchte be⸗ 
haupten, daß wir erſt dann an ein Zufutter für unſere 
Karpfen denken können, wenn wir erſt einmal richtig 
unſere Teiche gedüngt haben. ; 


Bei der Maſtfütterung müſſen wir mit der Eigen⸗ 


art des Karpfens rechnen, er frißt um ſo mehr, je wärmer 
die Waſſertemperatur iſt (doch iſt es einwandfrei er⸗ 
wieſen, daß der Karpfen bei Gewitterſtimmung ſeine 
Freßtätigkeit einſtellt) und umgekehrt. Alſo werden wir 
in heißen Sommern mehr Erfolg haben als in kühlen 
und regneriſchen. Sinkt die Waſſertemperatur unter 130, 
jo ift die Fütterung einzuſtellen. Die Zuſatzfütterung er- 
ſtreckt ſich auf die Monate Mai bis September. Man 


füttert von der Geſamtfuttermenge im Mai 5 Prozent, 


im Juni 20 Prozent, im Juli 30 Prozent, im Auguſt 
35 Prozent, im September 10 Prozent. 

Als Maſtfuttermittel kommen in Betracht Fleiſch⸗ 
mehl, Blutmehl, Fiſchmehl, gelbe Lupinen, Mais und 
Kartoffeln. 

Um nun 1 Pfund Karpfenfleiſch zu erzeugen, brauchen 
wir 2 Pfund Fleiſchmehl, 2,5 Pfund Blutmehl, 2,5 Pfd. 
Fiſchmehl, 4 Pfund gelbe Lupinen, 4,5 Pfund Mais. 
20 Pfund Kartoffeln. 

Angenommen: Wir haben einen Teich, in den ab⸗ 


ſichtlich zuviel Karpfen eingeſetzt worden ſind, z. B. 


1000 Stück zweiſömmerige Karpfen zu je 300 Gramm 


und es iſt in dieſem Teich nur ſoviel Nahrung vorhan⸗ 
den, daß 


jeder Fiſch ungefähr 1 Pfund zunehmen kann, 
ſo müſſen wir, damit die Karpfen auf 3 Pfund kom 


pro Fiſch 700 Gramm Karpfenfleiſch aufmälten Der 


Verdauungskoeffizient der gelben Lupine beträgt == 4. 
Alſo müſſen wir an jeden Karpfen 700 Gramm mal 

= 2800 Gramm Lupinen zufüttern. Nun haben wir 
1000 Stück, alſo 2800 Gramm mal 1000 = 56 Zentner 
Lupinen. i 

Dieſe 56 Zentner Lupinen fojten nun heute 672 SŁ, 
aber jie mäſten den Tieren 14 Zentner Karpfenfleiſch 
auf, die heute zirka 4000 Zkoty koſten. Es bleibt alſo ein 
Verdienſt von 3328 Zloty. Natürlich müſſen wir uns 
noch die Mehrarbeit uſw. abziehen, doch wird trotzdem 
der Verdienſt immer noch 3000 Zloty überſteigen. Dieſe 
56 Zentner Lupinen ſind nun nach der Prozent⸗Futter⸗ 
aufnahme des Karpfens wie folgt zu verteilen: Mai 
2,8 Zentner, Juni 11,2 Zentner, Juli 16,8 Zentner, 
Auguſt 19,6 Zentner, September 5,6 Zentner. 

Um feſtzuſtellen, ob wir nun genügend Grundſutter 
oder Plankton im Teich haben, rechnet man auf: mäßige 
Teiche 1—5 Kubikzentimeter pro Kubikmeter Waſſer, 
gute und mittlere Teiche 5—15 Kubikzentimeter pro Rue 
bikmeter Waſſer, ſehr gute Teiche 15—50 Kubikzentimeter 
pro Kubikmeter Waſſer. 

Am beſten wäre es, wenn man in der Lage wäre, 
die Futtermittel täglich zu verabreichen, doch läßt ſich 
zur Not auch eine Ztigige Fütterung durchführen. Das 
Futter iſt in den Vormittagsſtunden zu verabreichen, 
und zwar richtet man an flacheren Stellen des Teiches 
in 4—1 Meter Tiefe 3—4 Futterplätze pro Morgen ein. 
Der Karpfen gewöhnt ſich ſehr ſchnell daran und ſtellt 
ſich auch pünktlich zur Futterzeit ein. Futterreſte ſind 
möglichſt zu vermeiden. Das Futtermittel, das vom 
Landwirt mit Recht am meiſten bevorzugt wird, iſt die 
gelbe Lupine. Auch läßt ſich, trotz gegenteiliger An⸗ 
ſichten, recht gut dumpfige, ſogar verſchimmelte Lupine 
noch verwenden, wenn auch zugegeben werden muß, daß 
eine geſunde Lupine beſſer wirkt. Ein beſonderes Ent⸗ 
bittern ijt nicht notwendig, und es genügt ein 24ſtün⸗ 
diges Vorquellen oder einfaches Schroten. 
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Erbſen ſind zu teuer, um ſie als Futtermittel an⸗ möglich herausgezogen wird, und dann im nächſten Früh⸗ 


zuwenden. Falls man aber Erbſen, die ſicher ein vor⸗ 
zügliches Karpfenfutter darſtellen, gibt, iſt zu beachten, 
daß die Tiere dadurch verleckert werden und hinterher 
Lupinen nur ſehr ſchwer oder gar nicht annehmen. 
> Mais eignet ſich zwar gut als Futter, doch wird 
durch Mais der Fiſch zu fett und ſein Fleiſch zu weichlich. 
; Hingegen wird ein vorzüglicher Geſchmack und ſehr 
ſchönes fejtes Fleiſch durch Kartoffelfütterung erzielt, 
bejonders wenn ihnen noch */,, Fleiſchmehl oder Fiſch⸗ 
mehl zugeſetzt werden. Die Kartoffeln müſſen gedämpft 
werden, da ſie dann zu 90—95 Prozent vom Karpfen 
verdaut werden, während ungedämpfte Kartoffeln nur 
20—30 Prozent verdaulich find. Das Fiſchmehl oder 
Fleiſch⸗ oder Blutmehl darf nur in allerbeſter Form ver⸗ 
abreicht werden, da ſonſt Verdauungsſtörungen, Durch⸗ 
fall und andere Erkrankungen der Tiere eintreten. 
Damit nun das Futter reſtlos gui ausgenützt wird, 
ſetzt man den Karpfen als Beiſatzfiſch noch Schleie hin- 
zu. Dieſe Fiſche werden heute noch höher bezahlt als 
Karpfen, und vor allen Dingen freſſen jie noch dic Reſte 
des Karpfenfutters auf. Die Schleie nehmen die Nah⸗ 
rung vom Grunde auf, der Karpfen lieber ſchwebende 
Nahrung. Außerdem wird behauptet, daß die Schleie die 
zum Teil ſchlecht verdauten Exkremente frißt. Leider 
ijt die Schleie bis jetzt noch nicht jo durchgezüchtet, und 
es kommt oft vor, daß ſie im 3. Jahre erſt 100 Gramm 
ſchwer iſt. Die Schleien laſſen ſich ſchwer abfiſchen, da ſie 
ſich im Schlamm verſtecken, doch gehen ſie gut in die 
Reuſen. — Beſetzung am beſten 20 Prozent des Karpfen⸗ 
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ſo ſetzen wir zirka 150 zweiſömmrige Karpfen ein pro 
Stück 300 Gramm = 45 Kilogramm. Dieſe koſteten 
im vorigen Jahr das Kilogramm 6 Zloty = 3 


270 Zloty ; 

50 Złoty Düngung (2 Ztr. Thomasmehl, 1 Ztr. 
Kali, 5 Ztr. Kalk), 

72 Zloty Fütterung (= 6 Ztr. gelbe Futterlupinen 
pro Ztr. 12 Zloty). . 

392 Zloty. 

Die Unkoſten betragen aljo zirka 392 Zloty aus- 
ſchließlich der Arbeitsunkoſten, die in jedem Falle ver- 
ſchieden ſind. Bei einigermaßen aufmerkſamer Pflege 
und richtiger Durchführung der Düngung und Fütterung 
können wir mit einem Zuwachs von 300 Pfund Karpfen⸗ 
fleiſch rechnen. Die Preiſe ſind in den einzelnen Gegenden 
verſchieden und bringen 2,80—3 Zloty augenblicklich. 
Das macht ungefähr 850 Zloty aus. Nach Abzug der 
Unkoſten bleibt ein Reingewinn von allerwenigſtens 
400—420 Zloty pro Morgen. Wir ſehen aljo, daß ſich 
auch aus dieſem Zweig unſerer landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe eine gewiſſe Rente herausrechnen läßt. as 

Warum geben wir uns dann zufrieden, wenn uns 
aus unſeren Gutsteichen der Gärtner nur einige wenige 
Male einen Karpfen auf den Tiſch des Hauſes abliefert. 
Liegt es nun an dem Karpfen, an dem Gärtner oder an 
uns? 

Es liegt meines Erachtens daran, daß man jedes- 
mal die frohwüchſigſten und ſtärkſten Tiere herausfiſcht 
und die ſchwachen und zurückgebliebenen Fiſche im Teiche 
beläßt. Dieſe kommen nun im Laufe der Jahre zur Ver⸗ 
mehrung, und der Fiſchbeſtand unſerer Teiche degeneriert 
ſyſtematiſch. Man hat aljo bei der Ernte des Teiches 
dafür zu ſorgen, daß auch jeder einzige Fiſch wenn irgend 


x 


jahr ift der Teich mit nur gleichaltrigen Karpfen aufs 
neue zu beſetzen. 3 ; ; 5 


Das Obſt als Ausfuhrartitel. 


Schon wiederholt haben wir in unſerm Blatt auf die Nor 
wendigkeit eines ſtärkeren Obſtbaues hingewieſen, da der Obſtver“ 


brauch nicht nur im Inlande noch bedeutend gefteigert werden, $ 


ſondern weil das Obſt auch einen wichtigen Exportartikel für unſere 


Land wirtſchaft bilden kann, wenn es uns nur gelingt, gutes Qualität⸗ 


obſt zu gewinnen und den Marktanſprüchen gerecht zu werden. 


Beſonders Deutſchland kann zu einem bedeutenden Abnehmer für 


unſer Obſt werden, da gerade nach Deutſchland große Obſtmengen 
aus allen möglichen Ländern eingeführt werden. Es wäre daher 
ſehr naheliegend, daß auch das angrenzende Polen ſich an der 
Obſteinfuhr nach Deutſchland beteiligt, zumal wir garnicht damit 
zu rechnen brauchen, daß wir auf einen Widerſtand ſeitens der 


deutſchen Landwirtſchaft ſtoßen, da fie lange nicht imſtande ift > 


den Inlandsbedarf zu decken. 


So äußert fich Prof. Dr. Ritter in einem Artikel: „Deutſchlandg 
Apfelimport im Rahmen der Weltwirtſchaft“ u. a. wie folgt: „Man 
darf annehmen, daß der internationale Weltumſatz an Apfeln im 
Durchſchnitt der Jahre 660 Millionen Kilogramm ausmacht. Davon 
entſtammen ungefähr 400 Millionen kg aus Nordamerika. Die 
Vereinigten Staaten mit weiter über 300 Millionen kg ſind der 
bedeutendſte Apfelexporteur der Welt, hinter dem alle anderen 
Länder der Welt weit zurückſtehen. An zweiter Stelle folgt mit 
ungefähr 75 Millionen kg Kanada. So ergibt ſich alſo, daß die 
beiden größten Apfelexporteure des Erdballes in Nordamerika liegen. 


Der geſamte Umſatz an Apfeln zwiſchen den einzelnen euro” 
päiſchen Ländern, ſoweit es ſich um Ware europäiſcher Herkunft 
handelt, iſt mit etwa 200 Millionen kg anzunehmen. Italien und 
die Schweiz mit je 40 Millionen kg find hier die größten Exporteure. 
Dann folgen die Tſchechoſlowakei und Frankreich mit etwa je 
30 Millionen kg. Dann Belgien und die Niederlande mit je 
20 Millionen kg. Kleine Apfelexporteure in Europa find Oſterreich, 
Rumänien, Bulgarien und Ungarn. 


60 Millionen kg des atzes entſtammen der ſüdlichen 


ſcheinung getreten iſt 


Man ſieht alſo, daß von dem Weltumſatz an Apfeln mit 
660 Millionen kg 460 Millionen kg auf den überſeeiſchen Verkehr 
kommen. Der Hauptteil hiervon wird von England aufgenommen, 
welches der größte Importeur des Erdballes iſt, und zwar bezieht 
England faſt ausſchließlich überſeeiſche Ware. Mehr als 90 Prozent 
ſeiner Apfeleinfuhr kommen aus den drei größten genannten Export⸗ 
gebieten. Noch nicht 10 Prozent ſeiner Einfuhr entſtammt euro⸗ 
päiſchen Ländern. Insgeſamt⸗darf man die Apfeleinfuhr Englands 
im Durchſchnitt der Jahre mit etwa 350 Millionen kg annehmen. 
Deutſchland iſt der zweitgrößte Apfelimporteur der Welt. Im 
Gegenſatz zu England iſt Deutſchland der wichtigſte Käufer für 
europäiſche Apfel. Die geſamte Importe Deutſchlands im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten Jahre ſind auf etwa 190 Millionen kg anzuſetzen. 
Davon entſtammen im Durchſchnitt 1924/28 16 Prozent über⸗ 


ſeeiſchen Gebieten. Allerdings iſt auch bei Deutſchland ein Anziehen en 
des Anteiles der überſeeiſchen Herkünfte fejtzuftellen. Im Jahre 


1928 — dies für ſich betrachtet — betrug der Anteil 25 Prozent 
und im Jahre 1929 gar 45 Prozent. Deutſchland und England 
nehmen zuſammen 540 Millionen kg des Apfelweltumſatzes auf 
auf die übrigen Importländer der Welt entfallen alſo nur 120 Mil⸗ 


lionen kg.“ 


welche Krankheiten werden durch Milch vom Gier 
auf den menſchen übertragen? 


Eine ganze Reihe von Krankheitserregern kann durch 
die Milch auf den Menſchen übertragen werden. Am be⸗ 
kannteſten iſt die Uebertragung der Tuberkuloſe durch Milch 
von Tieren — und zwar faſt ausſchließlich vom Rind —, 
bei denen eine offene Tuberkuloſe, insbeſondere offene. 
Eutertuberkuloſe, beſteht. Die Verunreinigung der Milch 
mit Tuberkelbazillen kann aber auch durch Verſchmutzung 


haltige Milch erzeugt vor allem bei kleinen Kindern Tuber⸗ 
kuloſe; daher darf Milch von Kühen, bei denen offene 


den. Bei Eutertuberkuloſe darf auch die erhitzte Milch nicht 
zu Ernährungszwecken verwendet werden. 
Weiterhin findet man einen Uebergang von Bakterien 
in die Milch bei Euterentzündungen. Es iſt denkbar, daß 
manche Hals⸗ und Darmentzündungen der Säuglinge auf 
dieſe bakterienhaltige Milch zurückzuführen find. Die Milch 
aus einem entzündeten Euter iſt daher auch als verdorbenes 
gehe für den Säugling ſchädliches Nahrungsmittel anzu⸗ 
ehen. ; 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche wird häufig durch die 
Milch auf den Menſchen übertragen. Es bilden ſich dann 
Bläschen und Geſchwüre an den Lippen, in der Mund⸗ 
höhle, am Nagelbett der Finger und Zehen, in ſchweren 
Fällen auch Magen: und Darmentzündungen. 
Auch der Erreger der Tollwut kann in die Milch über⸗ 
gehen. Die Uebertragungsgefahr ift aber nicht groß, da 
Tollwut beim Rind ſehr ſelten iſt und bei unverletzten Ver⸗ 
f ee eine Infektion durch Milch nicht zuſtande 
kommt. 
Der Milzbrandbazillus gelangt im vorgeſchrittenen Sta⸗ 
dium von der Blutbahn in die Milch. Die Möglichkeit einer 
Uebertragung auf den Menſchen über die Milch iſt alſo 
denkbar. 
Ferner iſt der Erreger des ſeuchenhaften Verwerfens 
beim Rind, der Bazillus Abortus Bang, nicht nur in der 


in die Milch übergehen, die mit Brechdurchfällen einher⸗ 
gehende Vergiftungserſcheinungen berutjachen. 
Angeſichts dieſer Uebertragungsmöglichkeiten von zum 
Teil lebensgefährlichen Erkrankungen iſt es nicht ratſam, 
rohe Milch zu genießen. Kurzes Aufkochen dürfte wohl in 
elen Fällen die Gefahr der Infektion beſeitigen. J. 


Brltzſchutz auf viehweiden. 
Von Landwirt W. U. Wienecke ⸗Breiteiche. 
85 e gang beſonders ſtarkem Maße ift Weidevieh der 
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gut leitende Verbindung zwiſchen der Erde und den eiſernen 
Einfriedigungsdrähten herſtellt. Bei einem Blitzſchlag in 
die Einfriedigung in ſolchen Fällen wird der Blitz nicht 
über die ſchlechtleitenden Holzpfähle zur Erde gehen, ſon⸗ 
dern wird bis zu der Stelle, wo das Tier ſteht, in dem 
Draht entlang laufen und hier auf den Tierkörper über⸗ 
ſpringen. — Hier in unſerem Ort ſind innerhalb zweier 
Jahre drei Rinder auf dieſe Art ums Leben gekommen. 
Wir haben daher ein einfaches, billiges Mittel angewandt 
und zwar mit Erfolg. — Zwiſchen der Erde und den Ein⸗ 
friedigungsdrähten muß eine Verbindung hergeſtellt wer⸗ 
den; dieſelbe muß den Blitz beſſer leiten als der Vieh⸗ 
körper. Dieſes geſchieht dadurch, daß man die Einfrie⸗ 
digungsdrähte alle 40—50 Meter untereinander mittels 
eines Drahtes verbindet, und dieſen Draht mindeſtens 
40 Zentimeter ſenkrecht in die Erde legt. Beim Erden des 
Drahtes ſtößt man mittels einer ſpitzen Eiſenſtange (rund) 
ein Loch in der erforderlichen Tiefe in die Erde und läßt 
den Draht hinuntergleiten. — Dieſe Blitzableitung iſt eben⸗ 
jo gut bei Schweineweiden mit Drahtgittereinfriedigung zu 
gebrauchen. 

Machen alle Landwirte von dieſer Methode Gebrauch, 
dann können jährlich viele tauſend Stück Vieh, welche bis⸗ 


s vom tuberkulöſen Darm aus erfolgen. Die tuberkelbazillen⸗ 


Tuberkuloſe feſtgeſtellt iſt, unerhitzt nicht weggegeben wer⸗ 


Gras widerſteht der — — 
Si Id Ha 


fahr des Blitzes ausgeſetzt, da es ſich während eines 
Gewitters an die Einfriedigung herandrängt und ſo eine 


— . — 


her dem Blitz zum Opfer fallen, dem Landwirt und ſomit 
unferer geſamten Volkswirtſchaft erhalten bleiben 


Wie engräſer. 

Wenn wir den Pflanzenbeſtand einer Wieſe 
betrachten, ſo fällt uns ſofort auf, daß die Gräſer vor⸗ 
herrſchen. Das muß auch ſo ſein, denn wenn die Klee⸗ 
arten vorherrſchen würden, die allerdings für eine gute 
Wieſe unerläßlich ſind, ſo würde keine richtige Wieſe ent⸗ 
ſtehen, weil der Klee nach und nach verſchwindet und 
infolgedeſſen ein lichter Pflanzenbeſtand entſteht. Ein 
dichter Pflanzenbeſtand iſt aber für die größte Ertrags⸗ 
fähigkeit einer Wieſe ein unbedingtes Erfordernis. Bei 
Neuanlagen von Wieſen muß alſo darauf geſehen wer⸗ 
den, daß die Gräſer zu den Kleearten in einem ent⸗ 
ſprechenden Verhältnis ſtehen. Für die Grundbeſtockung 
der Wieſe dürfen die wichtigſten Wieſengräſer nicht 
fehlen. Das Timotheegras, auch Wieſenliſchgras ge⸗ 
nannt, iſt ein hochwachſendes, ergiebiges, wertvolles 
Gras, das auch gerne zu Kleegrasmiſchungen benützt 
wird. Das franzöſiſche Raygras wird 1— 2 Meter hoch 
und eignet ſich vor allen Dingen für Wechſel⸗ und Dauer⸗ 
wieſen, weil es nur einige Jahre anhält. Es iſt aber 
auch für Kleegrasgemenge wertvoll. Es gedeiht am 
beſten auf einem nicht allzu ſchweren Boden in etwas 
warmer Lage. Das italieniſche Raygras ift ein mittel 
hohes Gras, das im erſten und im zweiten Jahre den 
Hauptertrag liefert, dann aber ſehr raſch zurückgeht. 
Darum eignet es ſich mehr für Wechſelwieſen und zu 
Kleegrasmiſchungen. Bei Dauerwieſen auf beſſeren Bo⸗ 
denarten läßt man es meiſt weg. Ein ſehr wertvolfes 
Gras iſt der Wieſenfuchsſchwanz, der für naſſe Wieſen, 
Rieſelwieſen und hohe Lagen unerſetzlich iit. Die ts 
= 0 W Nöſſe. 
Halme und zahlreiche. 
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urzelb! 


ſchwingel paßt für geringe Sandböden und trockene Pr 


denarten, wo andere beſſere Wieſengräſer nicht mehr 

fortkommen. Das Wieſenriſpengras eignet ſich als Unie“ 

gras für alle lockeren Bodenarten, ob ſie trocken oder naß 

find, bleibt fih gleich. Wegen feiner langſamen Entwick⸗ 

lung eignet es ſich aber nur für Dauerwieſen. Sein 

Hauptwerk beruht auf der Bildung eines dichten Raſens. 
; an. 


Warum geht mein Pflug nicht? 
Fehlerhafte Schare beim Wendeyflug. 
Von Dipl.⸗Ing. F. Schirmer, Leipzig. 5 
Die Form des Schares iſt für den Gang des Pfluges 
und eine gute Pflugfurche maßgeblich. Fehler bei der 
Formgebung der Schare treten bei dem Wendepflug 
beſonders deutlich hervor. Daher ſei auf ihn beſonders 


eingegangen. Abbildung 3 zeigt ein markantes Beijpiel 
eines Wendepfluges, wie es in der Praxis gar nicht ſo 
ſelten zu finden iſt. Ueber beide Schare ſind Lineale ge⸗ 
legt, um die unterirdiſche Stellung zu zeigen. Das untere 
Schar ift jo flach geſtellt, daß feine Spitze mit der An⸗ 
lagen⸗Unterkante in einer geraden Linie verläuft. Es 


hat keinen „Untergriff“ und dringt deshalb nur ſchwer > > 2 


in den Boden ein. Das obere Schar hat im Gegenſatz 
dazu zuviel Untergriff und läuft aljo auf der Nafe. 
Natürlich kann dieſer Pflug keine gutegleichmäßige 
Furche legen. Und die häufigen Reklamationen an 
Wendepflügen führen in der Hauptſache darauf zurück, 
daß die Schare nicht richtig nach dem Ausſchmieden ein⸗ 
geſtellt ſind. : 

Die gleichmäßige Furche mit dem Wendepflug iſt 
auch dann nicht möglich, wenn das eine Schar ſtärker 
abgenutzt iſt als das andere. Wenn der Pflug längere 
Zeit nur auf der einen Seite benutzt wird, iſt natürlich 
das eine Schar mehr abgenutzt. Dann iſt eine gute gleich⸗ 


mäßige Furche nicht erzielbar. Die Abbildung 4 zeigt 


opaa 


einen ſolchen Pflug, wie er in der Praxis nicht ſelten zu 


ſehen iſt. Sobald das abgenutzte Schar geſchmiedet iſt 
und wieder richtig eingeſtellt iſt, wird der Pflug mit 
beiden Scharen wieder eine gleichmäßige gute Furche 
legen. R. K. T. L. 

Das Obige gilt nicht nur für Wendepflüge, ſondern 


auch ſinngemäß fü gewöhnlichen Pflüge. Beſonders 
bet M chat! Mer alle Od. und 


Die Agrartriſis in polen. 


Die gegenwärtige Agrarkriſe hat ſich in der letzten Zeit eher 
verſchärft als gebeſſert. Es ſpricht aber alles dafür, daß fie bereits 
ihren tiefſten Punkt erreicht hat. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Agrarkriſe auch die 
inländiſche Induſtrie und den geſamten Binnenhandel ungünſtig 
beeinflußt; was für Polen umſo nachteiliger it, als ungefähr 70% 
= Bevölkerung Landwirte find, bzw. auf dem Lande ihren Erwerb 
inden. 

Dieſe traurigen Zuſtände werden durch die Tatſache nicht 
gebeſſert, daß wir eigentlich eine allgemeine Weltkriſe haben, von 
welcher unſere Kriſe bloß einen Teil derſelben bildet. 

Und ſo liegt die Frage nahe, ob unter den gegebenen Ver⸗ 
hältuiſſen der Landwirt noch intenſiv wirtſchaften foll, oder ob es 
nicht praktiſcher wäre, alle Einlagen in den Wirtſchaftsbetrieb ein⸗ 
zustellen, oder zumindeſtens einzuſchränken, Es wird die Frage 

aktuell, ob es nicht richtiger wäre, zur extenſiven Wirtſchaftsweiſe 
unſerer Vorahnen zurückzukehren. 

Unter Berückſichtigung aller Umſtände, die „für“ bzw. „dagegen“ 
ſprechen, ſind alle maßgebenden Perſönlichkeiten zu der Überzeugung 
gekommen, daß bei uns der Gedanke an eine Einſchränkung der 
landwirtſchaftlichen Produktion nicht in Erwägung und Aus⸗ 
führung gezogen werden kann! ; : 

Bei einem natürlichen, jährlichen Zuwachs der Bevölkerung 
; in Polen um eine halbe Million würde eine Einſchränkung der 
iR land wirtſchaftlichen Produktion direkt eine Kataſtrophe bilden. 
Die jährliche, geſamte land wirtſchaftliche Produktion darf daher 
nicht verringert werden. Weiter muß das Beſtreben darauf gerichtet 
fein, die Qualität der landwirtſchaftlichen Produkte zu heben und 
die Produktionskoſten zu erniedrigen. So muß z. B. bei der Mit- 
wendung der Kunſtdünger, fern von jeder Schablone, die Renta- 
bdilität der Düngung in den Vordergrund der Erwägungen geſtellt 
us wobei Felddüngungsverſuche die beſte Richtſchnur bilden 
founen rar == 
Bei Befolgung dieſer praktiſchen Winke wird ſicher eine all- 
mähliche und weſentliche Entſvannung der gegenwärtig äußerſt 


| befte ijt. Vor allem unterſcheidet man hier zwiſchen dem 


beſpannten Lage auf unſerem Getreide⸗ und Geld⸗Markte zu 
erwarten ſein. Der Landwirt darf bei allen Bemühungen des 
Einzelnen und der Geſamheit die Hoffnung auf beſſere Zeiten 
nicht aufgeben. Dir. v. Neymann. 


Für die Landfrau | = 
(Haus: und gofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und ObfbaW) i 


Die Fütterung des Geflügels. 
Von Dr. phil. Hans Walter Schmidt = 

Mehr denn je gebietet unjere Zeit dem Geflügel⸗ 
züchter rationell zu arbeiten, um rentable Erfolge er⸗ 
zielen zu können. Man hört ſehr oft den Klein⸗Geflügel⸗ 
züchter klagen, daß ſich ſeine Hühnerzucht bzw. Hühner⸗ 
haltung zur Eiergewinnung gar nicht rentiere, oder daß 
alles Null mit Null aufgehe, und man die Mühen und 
Plagen noch umſonſt hätte. Der in die Geheimniſſe 
ſeines Kulturzweiges mehr eingeweihte Geflügelhalter 
weiß, daß dies nur von unrationeller Geflügelhaltung 
herkommt, und daß beſonders die Geflügelfütterung 
manches zu wünſchen übrig läßt, das die Rentabilität 
bei weitem ſteigen laſſen würde. 

Je genauer es der Geflügelzüchter mit der Ge⸗ 
flügelfütterung nimmt, deſto weniger Koſtenaufwand, 
aber um jo mehr Einnahmen wird er buchen können. 
Die Fütterungslehre beruht auf einer — faſt möchte ich 
jagen — eigenen Wiſſenſchaft, die ih mit den chemiſchen 
und phyſikaliſchen Problemen des Organismus des 
Tieres eingehend beſchäftigt. Mit dieſer Wiſſenſchaft, 
wenigſtens mit ihren Grundſätzen, muß fih der moderne 
Geflügelzüchter durchaus vertraut machen, um aus ihr 
die durch praktiſche Erprobung erhärteten praktiſchen 
Leitſätze der Geflügelfütterung verſtehen, auswerten und 
vielleicht noch beſſer ausbauen zu können. : 

ü ird man ſei 


g. auch beachten, aus 
welchen chemiſchen Grundſtoffen dieſe Einzelfutter und 
demnach das Geſamtfutter beſtehen. Denn nur jo kann 
man die richtige Zuſammenſtellung treffen, das heißt im 
Geſamtfutter die Anweſenheit aller der chemiſchen Grund⸗ 
ſtoffe vereinigen, die notwendig find, um den Körper des 
Tieres aufzubauen, ſein Leben zu erhalten und ihm 
Arbeitskraft zuzuführen. Damit allein iſt es aber auch A 
nicht gedient. Neben der Qualität des Geflügefjuitèrs 
ſpielt auch die Quantität eine erhebliche, geſundheitliche 
und die Rentabilität beeinfluſſende Rolle. Auch hier 
können allgemeine Grundſätze, durch praktiſche Erfahrung 
aufgeſtellt, den Geflügelzüchter in ſeinen Kalkulationen 
über die Maſſe des Futters weſentlich unterſtützen. 

Wenn wir die Qualität, die Zuſammenſetzung des 
Futters ins Auge faſſen, ſo müſſen wir vor allem bei 
Geſamtfutter unterſcheiden zwiſchen Waſſergehalt und 
Trockenmaſſe. Wenn auch der Waſſergehalt eine Rolle 
ſpielt, ſo muß hauptſächlich die Trockenmaſſe beachtet 
werden, in der alle die Grundſtoffe vorhanden ſind, die 
für das Gedeihen des Geflügels notwendig erſcheinen. 
Zum zweiten ijt zu beachten, daß, wie beim Menſchen, 
ſo auch beim Geflügel das gemiſchte Futter immer das 


Grünfutter und dem ſogenannten Stallfutter, in deren 
Trockenmaſſe die notwendigen Nährſtoffe vorhanden ſein 
müſſen. Und zwar teilen wir dieſe Nährſtoffe in vier 
verſchiedene Gruppen ein, nämlich in verdauliches Ei⸗ 
weiß, in Stärkewerte (die Fette mitinbegriffen), in 
Mineralien und Vitamine. Um zuerſt die weniger zu 
beachtenden Gruppen zu erledigen, können wir als Mi⸗ 
neralien des Futters nennen: Kalk, Kali, Natron, 
Magneſia, Chlor. Eiſen, Phosphorſäure, Schweſelſäure. 


Kieſelſäure. Vitamine fennen wir als chemiſche Sub- 
unzen (Vitamin A, Vitamin B uſw.), welche z. B. das 
achstum fördern und hauptſächlich gegen Krankheits⸗ 

exiheinungen in hervorragendem Maße ſchützen (immu⸗ 

Rilieren). Für die Futterzuſammenſetzung ift vor allem 

der Gehalt an verdaulichen Eiweißſtoffen und derjenige 

an Stärkewerten maßgebend. Das Verhältnis beider 
zueinander, die ſogenannte Verhältniszahl des Futters 
zeigt uns gleichſam auch mit an, daß genügend Mineral⸗ 
ſalze und Vitamine enthalten ſind. Als Grünfutter 
können Heublumen, Brenneſſeln, Kleewurzeln uſw. ge⸗ 
geben werden. Das beſte Grünfutter gewährt natürlich 
der freie Auslauf. In der Trockenmaſſe des Geflügel⸗ 
futtet5 können z. B. enthalten ſein die Trockenſubſtanzen 
von Kartoffeln, Weizenkleie, Hopfen, Fleiſchmehl, Gerſte. 

Fragt man ſich nun nach der Verhältniszahl des Ge⸗ 

flügelfutters, jo ift dieſe verſchieden, je nach dem Zwecke, 

zu welchem z. B. das Huhn gehalten wird. Wir unter⸗ 
ſcheiden hier zwiſchen Junggeflügel, Eierlegefutter, 

Maſtfutter und Winterfutter. Das Junggeflügelfutter 

hat den Zweck, den Körper des Geflügels aufzubauen. 

Es muß daher eiweißreich ſein. Wenn wir, wie es pets 

jeſchieht, den Eiweißgehalt gleich eins jegen, jo iſt beim 

Junggeflügelfutter der Stärkewert 2,5—3. Die mak: 

gebende Verhältniszahl lautet daher 1: 2,5 3,5. Das 

Eierlegefutter verlangt mehr Produktionskraft om 

Huhne, enthält alſo eine höhere Ration Stärkewerte. 

Seine Verhältniszahl iſt 1: 4,6. Mehr Stärke zu ver- 

füttern iſt unrentabel, da das Eiweiß dann fehlt. Es 

iſt alſo zu vermeiden, wie es leider ſo oft geſchieht, zu 
viel Körnerfutter der Bequemlichkeit wegen zu füttern. 


Bei der Maſt dagegen muß 


fein, jo daß das Verhältnis lautet 16-8. Die W; 
alſo mehr Brennſtoffe enthalten, alſo mehr Stärkewerte, 
als beim Eierlegefutter. Dennoch darf ſie kein Maſt⸗ 
futter ſein, da ſonſt das Eierlegen beeinträchtigt wird, 
muß alſo weniger Stärke enthalten, als das Maſtfutter. 
Das Verhältnis lautet daher T: 6. ; 
Was die Quantität des Futters anbetrifft, ſo rechnet 
man für ein Durchſchnittslegehuhn von zwei Kilogramm 


das Gtallfutter. 
ſein, daß ungefähr 40 Gramm Waſſergehalt und 80 
Gramm Trockenmaſſe herauskommen. Für Eierleger 
ſind in der Trockenmaſſe vorhanden (in der täglichen 
Ration für ein Durchſchnittshuhn von 4 Pfund): zwei 

ramm Mineralſtoff und Vitamine, ferner 13 Gramm 


ſich die Verhältniszahl von 1: 4,7 ergibt. Dem Geflügel⸗ 
züchter ſtehen nun eine Menge Einzelfutter, deren Zu⸗ 
ſammenſetzung er kennen muß, zur Verfügung, um ein 
Geſamtfutter herzuſtellen, das den Anforderungen an 
Nährſtoffkapital entſpricht. Unter Zugrundelegung von 
220 Gramm Geſamtfuttermaſſe pro Tag je Huhn ergibt 
f ſich für eine normale Ente die doppelte Ration, für eine 
5 Gans die dreifache. 
2 Nach dieſen Grundzügen kann der Geflügelzüchter 
3 für alle feine Tiere, jei es nun, daß er Junggeflügel auf- 
zieht, auf Eierproduktion Wert legt oder Maſtgeflügel 
erzielen will, paſſendes Futter qualitativ richtig und 
suantitativ ausreichend zuſammenſtellen. 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Turniervereinigung. 
Das erſte diesjährige Turnier der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft findet am Sonntag, dem 6. Juli, nach⸗ 
y möttags in Dabröwka, Kreis Poſen, auf dem Gelände des Nitter- 


Anhäufung von Stärke läßt Fleiſchhühner mit Fettanſatz 


j L ‘Beteiligung 
erzielen, was bei Eierlegern unbedingt zu vermeiden iſt. 


5 der Stärkegehalt ein großer 


fütterung hat den Zweck, Wärme zu erzeugen. Sie muß 


Körpergewicht durchſchnittlich 220 Gramm Futler. 100 
Gramm entfallen auf das Grünfutter, 120 Gramm auf 
Das letztere ſoll ſo zuſammengeſtellt 


verdauliches Eiweis und 65 Gramm Stärkewert, ſo daß 
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gutsbeſitzers Herrn von Tempelhoff ſtatt. Ausſchreibung uf. 
ſiehe Zentralwochenblatt Nr. 20. - ; 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. ; 
Sprechſtunden im Juni: Wreſchen: Donnerstag, 26., bei 
Haeniſch. Kurnik: Donnerstag, 12., bei Brückner. Bauernverein 
Schwerſenz und Umgegend. Flurſchau Donnerstag, 19. 6., Fron⸗ 
leichnam) nach Komorniki. Abfahrt Schwerſenz nachm. 2 Uhr. 
Sammelplatz am Bahnhof auf der Straße nach Jalajewo. Rück⸗ 
fahrt über Paczkowo, wo bei Dammer für die Jugend eine Ueber⸗ 
raſchung vorgeſehen iſt. Bei Regenwetter fällt die Flurſchau aus. 


Die Mitglieder aus Koſtrzyn, Sokolnik, Paczkowo und Sarbi⸗ 


nowo werden gebeten, an der Grenze Komorniki Kreuzungspunkt 
Gowarzewo ſich um 3 Uhr anzuſchließen. Anmeldungen der Teil⸗ 
nehmerzahl werden erbeten an den Schriftführer, Herrn Sunkel⸗ 
Schwerſenz. Der Bauernverein Dominowo veranſtaltet am Frei⸗ 
tag, 13. 6., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Dominowo ſein Som⸗ 
mervergnügen. Nachbarvereine herzlich eingeladen. Gäſte will⸗ 


kommen. 
Bezirk Poſen II. 

Odw. Verein Pinne. Flurſchau Donnerstag, 12. 6., Treff 
punkt 2 Uhr vor dem Gutshof Pinne, Fahrt durch die Felder 
von Pinne und Jakubowo. Dauer zirka 2½ Stunden. Anſchlie⸗ 
ßend daran Verſammlung im Lokal Schrader. Beſprechung des 
Geſehenen und gemeinſame Kaffeetafel. dw. Verein Birnbaum. 
Flurſchau unter Leitung des Herrn Dipl.⸗Landw. Zern Dienstag, 
10. 6., durch die Ortſchaften Alt⸗ und Neu⸗Merine. Treffpunkt 
Gaſthaus Preuß um 2 Uhr nachmittags. Low. V 
tomiſchel. Flurſchau Donnerstag, 19. 6. Näheres wird noch be⸗ 
kanntgegeben. Odw. Verein Opalenica, Flurſchau Dienstag, 17. 
6., durch die Felder von Lenkerhauland. Treffpunkt: Chauſſee 
Opalenica⸗Rudnik Grenze Zemporowo⸗Stenborn. Um 6 Uhr Ver⸗ 
ſammlung bei Winter in Lenkerhauland. Beſprechung über das 
Gejehene und Vortrag von Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg. Ans 
ſchließend gemütliches Beiſammenſein und Tanz. In Anbetracht 
der ung per derartigen Veranſtaltung wird um zahlreiche 

r Mitglieder gebeten. Odw. Verein Streeſe. Wei- 
denſchau Sonntag, 15. 6., unter Leitung des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg. Treffpunkt 2 Uhr nachm. bei Karl Trauer. Anſchlie⸗ 


bend an aie Pun Verſammlung der Mitglieder bei Trauer. 
Beſprechung des i 
Sprechſtunden im Juni: Neutomiſchel: Donnerstag, 12. und 26, 


Geſehenen und Vortrag des Herrn Dr. Krause. 


und Mittwoch, 18., bei Kern. 
Bezirk Gneſen. — Verſammlungen. 

Verein Sartſchim. Freitag, 6. Juni, Wieſenbeſichtigung durch 
Herrn Wieſenbaumeiſter Plate mit anſchließendem Vortrag. 
Näheres beim Vorſitzenden, Herrn Fiege⸗Sartſchim. Beginn der 
Beſichtigung etwa 11,30 Uhr. Verein Libau. Donnerstag, 12. 6., 
nachm. 4,30 Uhr im Gaſthaus. Verein Janowitz. Freitag, 13. 6., 
nachm. 3 Uhr bei Henninger in Janowitz. Verein Owieſchön. 
Sonnabend, 14. 6., nachm. 4,30 Uhr im Gaſthaus in Owieſchön. 
Verein Popowo Tomt. Sonntag, 15. 6., nachm. 5,30 Uhr im Gaſt⸗ 
haus in Popowo Tomk. Verein Lopiennica. Montag, 16. 6., 
nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus in Lopiennica. In vorſtehenden 
Verſammlungen ſpricht Herr Diplomlandwirt Bußmann über das 
Thema: „Wie ſtellen wir unſere Landwirtſchaft der ſchwierigen 
Wirtſchaftslage entſprechend ein.“ 


5 Bezirk Liſſa. = : 
Sprechſtunden: Wollſtein: 6. und 20. 6. Rawitjğ: 13. und 

27. 6. Verein Roſtarzewo. Flurſchau 10. 6., Abfahrt 1 Uhr vom 
Caſthaus Naſchke⸗Rothenburg über Stodolſki, Gloden, Barloſchen, 
Tlokerhauland zurück zu Herrn Raſchke. Wir haben Flurſchauen 
für folgende Ortsvereine in Ausſicht genommen: Schwetzkau, 
Lindenſee, Kletſchau, Reiſen, Feuerſtein, Katſchkau, Jutroſchin, 
Punitz, Goſtyn, Wälſch, Jablone, Rakwitz. Wir bitten höflichſt 
die Herren Vereinsvorfitzenden, ſich mit dem Unterzeichneten des⸗ 
wegen in Verbindung zu ſetzen. Außerdem ſollen Ende Juni 
Sa Wieſenſchauen ſtattfinden in Tarnowo und Strieſewitz bei 
Liſſa. Nähere Angaben folgen. * . ; 
57 Bezirk Oſtrowo. é 
Sprechſtunden: Pleſchen: Dienstag, 10. 6, bei Wentzel. 
Schildberg: Donnerstag, 12. 6., in der Genoſſenſchaft. Krotoſchin: 
Freitag, 13. 6., bei Pachale. Verein Deutſch⸗Koſchmin. Dienstag, 
10. 6., nachm. 4 Uhr bei Liebeck. Verein Eichdorf. Dienstag 10. 
6., abends 7 Uhr, bei Fiſcher in Rothendorf, Verein Steiniks⸗ 
im. Mittwoch, 11. 6, nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe zu Steiniks⸗ 
eim. Verein Bieganinek. Sonntag, 15. 6., feiert der Verein 
ein diesjähriges Sommerfeſt im Garten des Herrn Wolkenſtein. 
Beginn 3 Uhr nachm, mit verſchiedenen Beluſtigungen und Tanz⸗ 
vergnügen. Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die 
der Nachbarvereine ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Vereine 
Kobylin, Guminitz und Siebenwald veranſtalten Donnerstag, 
19. 6. (Fronleichnam), eine Flurſchau. Treffpunkt pünktlich mik⸗ 


erein Neu⸗ 


N 


tags 1 Uhr bei Herrn ee penri in Czeluscin. Es 


ſollen weiter die Ortſchaften Zaleſie⸗Wielkie und Ochla beſichtigt 
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werden. Abends gemütliches Belfammenfeln bei Taubner in 


Kobylin. 
Bezirk Bromberg. 
dw. Verein Sipiory. 10. 6., nachm. 4 Uhr feiert der Verein 
ſein Sommerfeſt im Saale des Herrn Dudek⸗Sipiory mit Ge⸗ 
dichtsvorträgen und humoriſtiſchen Darbietungen von Herrn Willi 
Damaſchke⸗Bromberg. Anſchließend Tanz. Sämtliche Mitglieder 
nebſt Angehörigen, ſowie Mitglieder der Nachbarvereine und ge⸗ 
ladene Gäſte ſind herzlich willkommen. Wieſenbeſichtigungen 
mit anſchließenden Vorträgen durch Herrn Wieſenbaumeiſter 
Plate⸗Poſen finden ftatt: am 14. 6. in Krölikowo, Beginn 
12 Uhr mittags, am 15. 6. in Wladyſlawowo, Beginn 12 a 
mittags in Iſavela, Treffpunkt Gaſthaus Kobs. 16. 6. in Ciele, 
Beginn 12 Uhr bei H. Buſſe⸗Pradki. Nähere Angaben erteilen 
die Herren Vereinsvorſitzenden. dw. Verein Witoldowo. Flur⸗ 
ſchaufahrt nach Mirowice (Friedlingen) 15. 6., Treffpunkt 6 Uhr 
früh am Gaſthauſe Karnowfki in Salno. Ldw. Verein Łutowiec. 
al 21. 6., Treffpunkt 12% Uhr nachmittags Murucin. 
bends gemütliches Beiſammenſein im Gaſthauſe Golz in Muru⸗ 
ein. Auch die Angehörigen der Mitglieder werden freundlichſt 
eingeladen. 
Bezirk Rogaſen. 
dw. Verein Uſchneudorf. Sommervergnügen 9. 6. (Pfingſt⸗ 
montag), 4 Uhr nachm. Abfahrt der Mitglieder vom Vereins- 
lokal zum Birkenwäldchen des Herrn R. Ewerth. Bei Regen⸗ 
wetter findet um 4 Uhr eine gemeinſame Kaffeetafel im Krüger⸗ 
ſchen Saale ſtatt, wozu dann die Vereinsdamen gebeten werden, 
Kuchen mitzubringen. Nachbarverein herzlichſt eingeladen. — 
Bauernverein Murowana Goslin. Flurſchau 15. 6. Sammeln 
2 Uhr Przebedowo. Beſichtigung von Lopuhowo, Odw. Kreis- 
verein Czarnikau. Wieſenſchau 29. 6., nachm. 1 Uhr, Oſuch. — 
Bauernverein Nitſchenwalde. Felderſchau 19. 6. (Fronleichnam). 


L Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 
Nieren Genoſſenſchaften und Geſellſchaften 


„ zur Beachtung. 
In einer unſerer Genoſſenſchaften verſuchten Bes 
trüger, ſich als Reviſoren unſerer Verbände auszugeben. 
Ihre Abſicht war, die Schlüſſel zum Geldſchrank zu er⸗ 


glückte. Leider hat man aber die Schwindler nicht faſſen 
können. = 355 


holt darauf hin, ſich von jedem Reviſor unſeren Ausweis 
vorlegen zu laſſen. Der Ausweis iſt mit Schreibmaſchine 
geſchrieben und auf den Namen des betreffenden Revi⸗ 
ſors ausgeſtellt. Unter der Firma des Verbandes, die 
mit Schreibmaſchine ausgeſchrieben iſt, befindet ſich die 


Unterſchrift. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Feier des 30 jährigen Beſtehens 
der Spar: und darlehnskaſſe Kotujz. 

Zur Feier des 30 jährigen Beſtehens hatten ſich am Sonn⸗ 
abend, dem 3. Mai die aeda der Spar: und Daslebnatafie 
Kotuſz und eine große Anzahl Gäſte, u. a. Vertreter des Ver⸗ 
bandes landtwiriſchaftlicher enoſſenſchaften und Vertreter der 
benachbarten Spar⸗ und Darlehnskaſſe Schmiegel, 1 
Nachdem die Feier durch einen von Frl. Dymke vorgetragenen 
Prolog eröffnet war, dem ein von der Kotuſzer Jugend flott 
geſpielter Einakter „Papa hats erlaubt“ folgte, begrüßte bei der 

emeinſamen Kaffeetafel der Geſchäftsführer, rr Gottlieb 

midt, die Anweſenden aufs herzlichſte. Darauf gab 
ſtandsmitglied, Herr Lehrer Gauer, einen längeren Bericht über 
ie Tätigkeit und Entwicklung der Kaſſe im Laufe der 30 Jahre. 

Die Gründung der Kaſſe erfolgte ſeiner Zeit durch Herrn 

aſtor Grützmacher zuſammen mit 12 Landwirten. Wie ſtark das 
edürfnis nach genoſſenſchaftlichem Zuſammenſchluß por damals 
war, zeigte jó in der Mitgliederbewegung; bereits im erſten 
Jahr zählte die Geno 10 0 51 Mitglieder und in raſcher Auf⸗ 
wärtsbewegung ſtieg die Zahl auf 120. Die Felgen des Krieges 
und der Inflation ſowie die ganalid veränderten Verhältniſſe 
riſſen auch in Kotuſz grobe Lücken. Die Mitgliederzahl fiel auf 
10 und die Auflöſung der Kaſſe ſtand nahe bevor. Doch es gab 
immer noch einge Männer, die den Mut nicht ganz verloren. 
Ende augen Jahres begann wieder eine rege Tätigkeit, jo daß 
die Mitgliederzahl heute wieder 41 beträgt; der Umſatz in den 
„etjten 4 Monaten dieſes Jahres war gm über 40000 zł ges 
ftiegen. Der Redner wies dann auf die Notwendigkeit eines 
eigenen Kapitals, das beſonders durch die Geſchäftsanteile ge⸗ 


halten und ſich in einem unbewachten Augenblick das 


Geld der Genoſſenſchaft anzueignen. Der Verſuch miß⸗ von wu im Vormonat (April 1929: 289 431 Kilogramm 


von 0 
4.80 Itoty pro 1 Kilogramm an die Lieferanten zurückgegeben. 


Wir weiſen deshalb unſere Genoſſenſchaften wieder⸗ 


das Vor⸗ 


auf, ihr erſpartes Geld bei der eigenen Spar⸗ und Darlehn 
kaſſe anzulegen, da dadurch die Kapitalkraft geſtärkt wird, daß 
„Geld des Dorfes dem Dorfe“ 
Wirtſchaftskreiſe zugute kommt. ; 
em Geſchäftsführer, Herrn Gottlieb Schmidt, der zugle 
feiern konnt 


ſtärkt werden kann, hin und forderte vor allem die 11 
erhalten bleibt und dem engſte 


das 30 jährige Jubiläum als Vorſtandsmitglied 
wurde der Dank durch Ueberreichung einer Ehrenurkunde aug: 
geſprochen mit dem Wunſche, er möge ſeine Kräfte noch rech 


lange Jahre der Kaſſe widmen. 


ſchaften überbrachte die Grüße und Glückwünſche des Verbandes 
und forderte die Mitglieder auf, auch weiterhin durch einmütig 
Zuſammenarbeit alle Schwierigkeiten zu überwinden. Er e 
mahnte vor allem die jungen Generationen, der aa die Treu 
zu halten und das von den Vätern gegründete Werk zu erhalten 
und weiter auszubauen. j 
Als Vertreter der benachbarten Spar- und Darlehnskaſſe 
Schmiegel überbrachte Herr Geſchäftsführer Bamberger die Herga 
lichſten Glückwünſche und beſten Wünſche für die Zukunft. ; 
Es folgten noch einige heitere Darbietungen und bis in De 
frühen Morgenſtunden blieben die Feſtteilnehmer bei Muſik und 
Tanz in fröhlicher Stimmung beiſammen. x i 
Dieje überaus gelungene Jubiläumsfeier wird ſicher dazu 
beigetragen haben, den Zuſammenhang te at den Mitglie⸗ 
dern zu fördern. Mögen der Kaſſe noch viele Jahrzehnte gedeih⸗ 
licher Entwicklung beſchieden ſein. Gau. 


Die Cätigkeit der Molkereigenoſſenſchaſten 
im monat April 1930. 


Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im 
Monat April eine Milcheinlieferung von 10217369 Kilogramm 


Der Vertreter des Verbandes landwirtſchaftlicher e 


gegenüber 9 623 756 Kilogramm im Monat März d. Is. (April 


1929 hatten dieſelben Molkereien eine Einlieferung von 8 593 327 


Kilogramm Milch.) Der Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,10 


Prozent. == SE ; 

Von der Milch wurden 250295 Kilogramm zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 28,6 Groſchen pro 1 Kilogramm gegen 29,2 
Groſchen im Vormonat friſch verkauft. Der höchſte Preis für 
Friſchmilch war 34. Groſchen, der niedrigſte 25 Groſchen. Auker- 
dem wurden - 224210 Kilogramm zum Durchſchnittspreiſe von 
24,4 Groſchen pro 1 Kilogramm verſandt. a : 

Die Butterproduktion betrug 313 644 gegen 275 995 Kilos 


ı wurden 38570 Kilogramm zum Durchſchnittspreiſe von 
Am teuerſten wurde den Lieferanten die Butter mit 5,60: Złoty, 
am billigſten mit 4, — Zloty berechnet. Bee że 

Im Inlande wurden 91075 Kilogramm verkauft. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis betrug im Großhandel 4,75 Zloty pro 1 Kilogramm 
gegen 5,12 Zloty im Vormonat (April 1929: 6,02 Zloty). Der 
höchſte Preis war 5,10 Zloty, der niedrigſte 4— Zloty pro 
1 Kilogramm. Im Kleinhandel wurde für die Butter im Durch⸗ 
ſchnitt 5,24 Zloty erzielt. ; 

Exportiert wurden 117092 Kilogramm Butter nach Deutſch⸗ 
land, 20 653 Kilogramm nach anderen Ländern (Danzig, Eng- 
land), im ganzen aljo 137 745 Kilogramm gegen 104 531 Kilos 
gramm im Vormonat (April 1929: 182 455 Kilogramm). Der 
Durchſchnittspreis für Exportbutter war 4,46 Zloty pro 1 Kilo⸗ 
gramm gegen 4,86 Zloty im Vormonat (April 1929: 5,79 Zloty). 
Der höchſte Preis für Exportbutter war 5— Zloty, der niedrigſte 
3,80 Zloty pro 1 Kilogramm. 

Gezahlt wurden von denjenigen Molkereien, die unentgeltlich 
70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 4,6 Groſchen für das 
Fettprozent gegen 5,5 Groſchen im Vormonat (April 1929: 6,19 
Groſchen). Lieferanten, welche Magermilch in der Molkerei zu⸗ 
rückließen, bekamen dieſe mit durchſchnittlich 3,3 Groſchen pro 
1 Kilogramm extra vergütet, ſo daß derjenige, der keine Mager⸗ 
milch zurücknahm, 17,5 Grofen für das Liter Milch erhielt. 
Der höchſte Milchpreis war 5,8 Groſchen, der niedrigſte 4,5 Gro⸗ 
ſchen für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch unentgeltlich 
zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5,8 Groſchen für das Fett⸗ 
prozent gegen 6,4 Groſchen im Vormonat (April 1929: 7,36 Gro: 
ſchen). Das ſind 17,9 Groſchen für das Liter Milch; Lieferanten, 
welche Magermilch haben wollten, mußten dieſe mit durchſchnitt⸗ 
lich 3 Groſchen pro Liter bezahlen. Der höchſte Milchpreis war 
bei dieſen Molkereien 6,8 Groſchen, der niedrigſte 5 Groſchen 
für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 59 772 Kilogramm Vollmilch und 980 109 
Kilogramm Magermilch. Verkauft wurden 4394 Kilogramm 
Vollfettkäſe zum Preiſe von 3,32 Zloty pro 1 Kilogramm, 635 
Kilogramm Halbfettkäſe zum Preiſe von 2,40 Zloty pro 1 Kilo⸗ 
gramm, 4006 Kilogramm Magerkäſe zum Preiſe von 0,80 Zloty 


A= Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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pro 1 Kilogramm und 87 480 Kilogramm Quark. Der Quark 
preis betrug 0,16 Zloty gegen 0,48 Zloty im Vormonat, Der 
höchſte Quarkpreis war 0,60 Zloty, der niedrigſte 0,28 Zloty pro 
1 Kilogramm. A 

HOdbiger Bericht iſt aus den von 56 Molkereien rechtzeitig be⸗ 
antworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 


= Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


| Recht und Steuern | 


- Kapital⸗Ertragsſteuer 
von Einnahmen bis zum 51. dezember 1929. 

Im Zuſammenhang mit Zweifeln, die bei der Anwendung 
des Geſetzes vom 16. 2. 1930 über die Steuervergünſtigungen bei 
Rapitalien entſtanden find, hat das Finanzminiſterium durch 
Nundſchreiben vom 30. 4. 1930 L. D. V. 2721/2/30 aufgeklärt, 
daß durch dieſes Geſetz mit dem 1. 1. 1930 die Veranlagung und 
Erhebung der Kapital⸗Ertragsſteuer von den Einnahmen einge⸗ 
ſtellt worden ijt, die in Art. 2, Ab]. 1, 2 und 3 des Geſetzes vom 
16. 7. 1920 über die Kapital⸗Ertragsſteuer genannt find. Die et- 
wähnten Einnahmen unterliegen aljo keiner Beſteuerung, wenn 
fie vom 1. Januar 1930 laufen, dagegen unterliegen der Kapital- 
Ertragſteuer die Einnahmen bis zum 31. Dezember 1929 ein⸗ 
schließlich, ſelbſt wenn der geſetzliche Fälligkeitstermin auf die 
Zeit nach dem i, Januar 1930 fallen ſollte. 

Unſere Genoſſenſchaften find alſo verpflichtet, die bis zum 
81 12. 1929 berechnete Kapftal⸗Ertragsſteuer abzuführen. 

: Verbund deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Steuererleichterungen beim Eiererport. 
ktikels 94, Punkt 1 des Gewerbeſteuergeſetzes 
ium durch Rundſchreiben vom 24. 3. 1930, 


werden. 


Geſetzeskunde. 

Pflicht eines jeden Staatsbürgers Ut es, ſich mit den Ein“ 

richtungen des Staates, in dem er lebt, nicht minder vertraut zu 

achen, als mit Sprache und Kultur feiner Bewohner. Kenntnis 

er polniſchen Geſetzgebung tut deshalb jedem not, ſie erfordert 

auch das praktiſche Intereſſe des einzelnen, denn 
j b or Strafe und © 


jedem, des 
iſt es aber dank der Übe jeßungsitelle bei d 
nit) Sejm⸗ und Senatsabgeordneten für 


ſchen Geſetze, deren Produktion gerade 


alphabetiſche und 
erſchieneuen Jahrgänge zeigt, 
Juriſten in Polen unentbehr 
Es ſind nicht nur die zahlreichen An 
und Zivilgeſetze vollſtändig berückſichtigt, 
Verordnungen aufgenommen, die für d 
Stehenden in Frage kommen. Um das Wichtigſte zu nennen, 
zahlreichen Geſetze und Verordnungen bezüglich der Zwangs⸗ 
bewirtſchaftung, die landwirtſchaftliche Geſetzgebung und Agrar⸗ 
reform, die geſamte Steuergeſetzgebung, die Geſetze der Sozial⸗ 
verſicherungen, die Geſetze der Ruheſtandsverſorgung und der 
Kriegs⸗ und Hinterbliebenenverſorgung, die Monopolgeſetze, die 
Gewerbeordnung, das Aktienrecht, das Jagdrecht, das Ausländer⸗ 
recht, die Geſetze über das Schulweſen, die Aufwertungs verordnung, 
das Mieterſchutzgeſetz und das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen. 
= Das lberjesungsblatt ift in handlicher Form gehalten und 
bringt am Kopf den Inhalt und zu Beginn des Textes die Uber- 
ſetzungen der Titel [amtlicher Geſetze und Verordnungen, die 
in dem amtlichen Dziennik Uſtaw veröffentlicht find. 8 
Von den früheren Jahrgängen des Blattes ſind die Jahrgänge 
922, 1925, 1927, 1928 und 1929 noch vollſtändig vorhanden. Der 


der Satz, bag | - = 


oman. Waly Sejscyńftiego 3 möglich | 


Jahrgang 1920 iſt ganz, von den Jahrgängen 1921, 1923, 1924, 
1926 ſind einzelne Exemplare vergriffen. 
früheren Jahrgänge iſt in n Grenzen gehalten. 
jahresabonnement des laufenden Jahres beträgt 18, — zł (in Danzig 
— 12, — G., in Deutſchland — 12,— Mk.), der Bezugspreis für eine 
Einzelnummer 3,50 zł, bzw. 2,50 G., bzw. 2,50 Mk. 


Der Bezugspreis für die 
Das Viertel⸗ 


| Bekanntmachungen 


Kusfuhr von Bacon und Schinken. 
Die Verordnung des Finanzminiſters vom 26. 4. 1930 (Dz. 
Uſt. Poj. 348) beſtimmt, daß bei der Ausführung von Bacon und 
Schinken die Differenz zwiſchen dem Großhandelspreis von Solz 


auf dem Inlandsmarkte und dem Exportſalz in Höhe von 14 gł 
für 100 kg rückvergütet wird. W. L. G. — V. A. 


Ausweis üder die in der Wojewodihaft poſen herrſchen⸗ 

den viehſeuchen in der Zeit vom J. bis 15. Mai 1950. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) - 

1. Maul: und Klauenſenche: In 14 Kreijen, 61 Gemeinden 

und 96 Gehöften und zwar: Goftyn 6,16, Grätz 2,4, Koſchmin 


6,12, Krotoſchin 9, 28, Liſſa 16,20, Adelnau 5,9, Oſtrowo 4, 4, 
39 


Pleſchen 1,1, Poſen Kreis 1,1, Rawitſch 2,4, Schmiegel 2,2, 
Schrimm 2,2, Schroda 1,1, Samter 2,2. 
2. Tollwut: In 3 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöften, 


und zwar: Mogilno 1.1, Schildberg 1,1, Pleſchen 3,3: 

3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 18 Kreijen, 44 Gemeinden 
und 50 Gehöften und zwar: Kolmar 1,1, Gneſen 3,3, Goſtyn 
1,1, Hohenſalza 2,2, Jarotſchin 1,1, Koſten 1,1, Krotoſchin 2,2, 
Mogilno 4,5, Neutomiſchel 1,1, Sbornik 3,6, Schildberg 6,8, 
Pleſchen 1,1, Schmiegel 2,2, Samter 4,4, Schubin 3,3, Wongro⸗ 
witz 4,4, Wreſchen 2,2, gnin 3,38. 

= = Welage, Landw. Abt. 


Allerlei 


| ifenswertes i > 


M o n d 
Tag ERC STA = 
Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 
8 3,41 20,17 17,33 1,50 
= = i 18,55 2,10 
49° 3,40 20,19 20,12 2,6 
ee Er U 20,19 21,21 8 
„o en 20,20 22,17 3,48 
o Seen) 292 22,57 442 
SZ 3,39 20,21 23,26 5 


Ausſortierung bei Kartoffeln. - 
Original⸗Kartoffeln genießen auf Grund der Beſtimmungen 
der Wieltopoljta Izba Rolnicza den Vorzug, daß bei Lieferung 


die Größen weder nach unten noch oben beſchränkt find. Der 


Grund liegt in dem wertvollen Material der Ware. Wenn der 
Lieferant dieſe wie die Abſaaten ausſortieren würde, ſo müßten 


zu großen Knollen entweder zu Futter⸗Brennzwecken verwendet 


werden. Um dies nach Möglihteit einzuſchränken, beſteht obige 
Verfügung der Izba Rolnicza. O. von Hantelmann. 


Fachliteratur 


Ein Fiſchereilehrgang in Einzelabhandlungen für Fiſcherei⸗ 
liebhaber, Fiſchzüchter und ſolche, die es werden wollen. Von 
Regierungsrat Dr. K. 


ſtändiger. > SE 
Heft 5: Grundzüge der rationellen Karpfen⸗ und Schleien⸗ 
teichwirtſchaft, insbeſondere die Geſetze richtiger Beſatzwahl nach 
Art, Alter und Stückzahl der Fiſche. Preis 70 Pfg. 
Heft 6: Die künſtliche Erbrütung der Forellen und anderer 


Edelſiſche, jowie die Forellenteichwirtſchaft. Preis 90 Pfg. = 
Heft 7: Nebenfiſche im Karpfen⸗ und Forellenteich, die Ne 
derſelben und einiger anderer Fried⸗ und Raubfiſche Preis 


Fiſchzucht durch Fiſch⸗ 


Düngung. Preis 70 Pfg. 8 : Bee 
Heft 10: Die Bewirtſchaftung von Bächen, Flüſſen und Seen. 
Preis 1 Mk. Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtr. 88. 


den Beſtimmungen des Züchters zufolge dieſe zu kleinen und >= 


Smolian, württ. Landesfiſchereiſachver⸗ > 


Fiſchucht durch Zeige 


465 


Wer die früher erſchienenen Hefte des Smolian'ſchen 
„Fiſchereilehrgangs“ beſitzt, möchte alle haben, denn das ganze 
ammelwerk ift im beſten Sinne Neigen und anregend. Die 
neuen Hefte bieten beſonders viel des Wichtigen und Inter⸗ 
eſſanten, wird uns doch hier gezeigt, wie wir den Ertrag der 
Fiſchzucht ſteigern können, werden uns doch neue Wege zur Be⸗ 
Wirlſchaftun der Gewäſſer gewieſen. Es gibt umfangreichere 
Literatur über dieſes Gebiet, aber nichts Beſſeres. 

Fiſchzucht. Erſte Anleitung für Anfänger und für Freunde 
der Fiſcherei. Von Regierungsrat Dr. Koch, bad. Landesfiſcherei⸗ 
iter i Mit 20 Abbildungen. Verlag von Eugen 
Ulmer in Stuttgart, pon, 83. Preis 1 Mt. 2 

Das Heft gibt nach kurzem Ueberblick über die wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung der Binnenfiſcherei eine durch neue Bilder 
inſtruktiv ergänzte Darſtellung der Flußfiſcherei, der Karpfen⸗ 


und Forellenzucht, behandelt auch Teichbau und künſtliche Fiſch⸗ 


zucht, Hecht⸗, Zander: und Krebszucht. Für Liebhaber und An- 
fänger auf fiſchzüchteriſchem Gebiet, die Bewirtſchafter kleinerer 
Teichanlagen ſowie Landwirte und Forſtleute wird die kleine 
An für das vorzügliche Werkchen ſich vielfach bezahlt 
machen. 


Der zweite Band des „Handbuches der Landwirtſchaft“, das 
von den Prof, Dr. F. Aereboe, Dr. J. Hanſen und Dr. Th. Noe: 
mer unter Mitwirkung von einer Reihe weiterer bekannter 
Wiſſenſchaftler in 5 Bänden im Verlag Paul Parey erſchienen 
ilt, Ut der Aderbaulehre gewidmet. Der 1. Abſchnitt: „Entſtehung, 
Eigenſchaften und Einteilung der Böden“ iſt von Prof. Dr. F. 
Schucht bearbeitet und beſchäftigt ſich nach einem einleitenden 
Kapitel über Boden und Bodenkunde mit den Vorgängen der 
Bodenbildung, mit den phyſikaliſchen und chemiſchen Eigenſchaften 
der Böden und ſchließlich mit der Gliederung, Einteilung und 
Kartierung der Böden. Es folgt ein Abſchnitt über die Geologie 


des Bodens von Prof. Dr. F. Löhnis, in dem auf die Lebens⸗ 


bedingungen der Kleinlebeweſen, auf ihre Tätigkeit im Boden 
und ihre günſtige Beeinfluſſung eingegangen wird. Es folgt ein 
Abſchnitt über das Klima in landwirtſchaftlicher Beziehung, in 
dem Prof. Dr. A. Münzinger ſeine Auswirkung und Beein⸗ 
fluſſung des Menſchen, Tier und Pflanze, und R Des 
geamien landwirtſchaftlichen Betriebes näher kennzeichnet. Der 


>  miójte Abſchnitt: „Meliorationen“ von Prof. Dr. J. Rothe Bes 


handelt nach einigen einleitenden Kapiteln über Melioration, 
die Entwäſſerung, Dränierung, Eindeichung, landw. Bauwerke, 
Bewöſſerung und Moorkultur Der 5. Abſchnitt, von Prof. Dr. 
Th. Roemer bearbeitet, iſt der Bodenbearbeitung vorbehalten, 
wobei auch der Bodenbearbeitung des leichten und ſchweren 


Ernährung und Düngung der Pflanzen von Prof. Dr. v. Wran⸗ 
gell und im 8. Kapitel die Ankrautbekämpfung von Prof. Dr. 
C. Fruwirth ſehr eingehend beſprochen werden. Im 9. Abſchnitt: 
„Zwiſchenfruchtbau und Gründüngung“ kommt Prof. Dr. Heuſer 
zu Worte und im 10. Kapitel: „Pflanzenkrankheiten“ beſchäftigt 
ſich Prof. Gr. Gasner ſehr ausgiebig mit den Urſachen, Borben- 
gung und Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten, mit der Ge⸗ 
kreideroſtfrage und mit dem Pflanzenſchutzdienſt Das Werk 
ſchließt mit dem Abſchnitt: „Ernte und Aufbewahrung“ von 
Privatdozent Dr. Bloem ab. 130 Textabbildungen und 4 farbige 
Drudtafeln ergänzen den Text. 


zer g.vye orothauś, Bd. 3 (BLECHE) (776 Seiten, Preis 
in Ganzleinen GM. 26. — bei Umtauſch eines alten Lexikons 
GM. 23.50). Dieſer Band beweiſt von neuem die Ausführlichkeit 
und Sorgfalt, mit der das Gebiet der modernen Technik, wie 3. B. 
Brückenbau, Braunkohle, Brauerei, Buchdruck, das für unſer Leben 
ja mehr und mehr an Bedeutung gewinnt, dargeſtellt worden iſt. 
Dabei ſind die Texte ſo geſchrieben, daß ſie jedem Laien verſtänd⸗ 
lich ſind und auch dem Fachmann durch überſichtliche Darſtellung 
das Gejuchte bringen. Beſonders intereſſieren werden weiter die 
Angaben über „Erſte Hilfe bei Blutungen“ oder der Artikel „Blut⸗ 
gruppenunterſuchung“, der in kurzer und treffender Weiſe über 
eine Frage unterrichtet, die gerade in den letzten Jahren immer 
mehr allgemeine Beachtung gefunden hat. Die 6 Tafelſeiten zu 
dem Stichwort „Buch“ werden jeden entzücken, „Bühnenbild“ gibt 
eine eindringliche Überſicht über die Stilwandlungen auf der Schau⸗ 


bühne von der Uraufführungsdekoration zu Schillers Räubern in 


© 


die Weltmeiſter ſeit 1897 bringt. 


X 
prattij den Verwendbarkeit mitten hineinſtellt in die 


Mannheim bis zu den modernen Entwürfen eines Ludwig Sievert 
und den Juſzenjerungen Piscators. Zahlreiche bunte Landkarten 
ſchmücken den Band. Daneben farbige Stadtpläne mit Straßen⸗ 
verzeichniſſen: Braunſchweig, Bremen, Breslau, Brüſſel, Budapeſt, 
Buenos Aires, Chemnitz, im Text eingeſtreut viele Lagepläne. 
Der heutigen Sportbegeiſterung wird der Artikel „Boxen“ gerecht, 
der neben zwei ganzſeitigen Abbildungstafeln eine Überſicht über 
i Bodengymnaſtik, Buddhismus, 
Börſe, Branntweinmonopol, Brotbereitung, Chamberlain, Bürger⸗ 


liches Geſetzbuch — man kann keine Stelle des Buches aufſchlagen, 


ohne auf einen intereſſanten Artikel zu ſtoßen. Gerade ein Werk 
wie „Der Große Brockhaus“, das nicht nur — wie manche 
frühere Nachſchlagewerke — eine trockene An äufung von Wiſſens⸗ 
bringt, ſondern ſich durch bewußte Betonung der 


heutige Zeit, iſt für jeden vorwärtsſtrebenden Menſchen schlechthin 
unentbehrlich Der vorliegende dritte Band beweiſt dies von neuem 
und glänzend. 


| Mattt- und Börfenberichte | | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 3. Juni 1930. 


168.— 21 4%, Poj. Pr.⸗Anl. Bore 


kriegs⸗Stücke —.— % 

(50 zł) (2. 6.) . . 50.— go 
d⸗Viktorius J u. Il złe % Roggeurentenbr. der ; 
org eien |. Waren 6.0 10m s 


Luban, Fabr. przetw. ziemn. el d. Pof. 


90.— 4 


I-IV Em. (37zł) . . —— 21] Landſch. b. 1 Doll. 
Dr. Roman May I. Em. 5% Dollarprämienanl. 2 
(60 zł) (30. 5). . . 64.— zł| Ger. II (Stck. zu 5$). 65.— zł 
Unia ITI Em. (100 zł) —— zł 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 3. Juni 1930. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (31. 5.) 102— [l Dollar = zł . . 83.909 
5% Konvert.⸗Anl. (2. 6.) 55.— |1 Pfd. Sterling = zł. 49.32 


100 franz. Franken = zł 34.95 ¼ 00 1 = a 


100 öſt. Schillg. =zł. . . 125.791400 tſch. Kr. 1 . . 26.4477, 
Diskontſatz der Bank Polſki 7% 
Kurſe an der Danziger Börje vom 3. Juni 1930. 
1 Doll. = Dang. Gulden 100 Zloty = Danziger 
SIT FE 5.1445 Gulden 57.74% 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gb. 25.—½ 


Anleiheablöſungsſchuld nebit 


Ben 163.49 Ausloſungsrecht |. 1755 Rm. 
100 ſchw. ken = 190000 dtid. Mk. 2917 
dach 1 2 > 81.08 Anleiheausloſungsſchuld ohne ; 
1 engl. Pfund = diſch Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
ug". ler > —difch. Mk. 10.50 
Mark 20.388 Dresdner Bant . . . . 140.— 
100 Zloty diſch Mk. 46.95 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dolor = hij. Mark 4.1915 EU aaa za. 
pl Für Se iË 
(27. = (81. 5.) 8.908 |(27. 5.) 172.62 (31. 5.) 172.58 
(28. 5.) 8.908 (2. 6.) 8.908 |(28. 5.) 172.6 (2. 6.) 172.54 
(30. 5.) 8.908 (8. 6.) 8.909 |(30. 5.) 172.60 13. 6.) 172.55 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(27. 5.) 8.92 (31. 5.) 8.92 
(28. 5.) 8.92 (2. 6.) 8.92 
(30. 5.) 8.92 (3. 6.) 8.91 


Schlacht⸗ und viehhof Poznań. 
Freitag, 30. Mai 1930. SZĄ 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 16 Rinder, 626 Schweine, 155 Rab 
ber; zuſammen 797 Tiere. ; 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert 
Dienstag, 3. Juni 1930. 


Es wurden aufgetrieben: 521 Rinder, 2500 Schweine, 1209 


Kälber, 258 Schafe; zuſammen 4479 Tiere. 

Rinder: Ochſen: jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 
104—12 — Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 116420, 
Maſtbullen 104—1410. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
116124, Maſtkühe 106—112, gut genährte 90—100, mäßig ger 
nährte 70—80. — Färſen: vollfleiſchige ausgemäſtete 
124, Maſtfärſen 104—110, gut genährte 98—104, mäßig get 
90—96. — Jungvieh: gut genährtes 96—100, mäßig ges 
nährtes 90—96. „ . ŻE 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 170—180, Majttalber 
150—160, gut genährte 134—142, mäßig genährte 120—130. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 140146, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaff 
100—120. « 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Xe 
bendgewicht 198—204, vollfleiſchige, von 100—120 Kilogramm 
Lebendgewicht 192—196, vollfleiſchige, von 80—100 Kilogramm 
Lebendgewicht 186—190, fleiſchige Schweine von mehr als St: 
Kilogramm Lebendgewicht 180—184, Sauen und ſpäte Karat 
168—472, Bacon⸗Schweine 186—190. 

Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 4. Juni 1950. 


1 Pfd. Butter 2,10—2,40, zł, 1 MDL. Eier 1,80—1,90, 1 Liter 2 ch 
0,34, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 05, 


= 


116 bie 
peupie 22% 
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1 Bündchen Mohrrüben 0,30, 1 Boch. rote Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln i 


0,15, 1 Boch. Radieschen 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,15, 1 Pfd. Stachel⸗ 
beeren 0,40, 1 Pfd. Spinat 0,10, Kohlrabi 3 Stück 0,25, 1 Pfd. Aepfel 
-0,60,—1.—, 3 Köpfe Salat 0,25. 1 Pfd. Spargel 
Blumenkohl 1,00—1,80, 1 Pfd friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 
2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10,. 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80,- 1 Ente 
5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 3.00 4.00, 
1 Paar Tauben 1.80 —2 00, 1 Pfd. Schleie 1.50—2,00, 1 Pfd. Karpfen 
2,50, 1 Pfd. Hechte 1580 — 2,00, 1 Pfd. Karauſchen 1,80—2;40, 1 Pfd. 
Zander 2,50 —3,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Aale 2,50— 2,70, 1 Pfd. 
Weißfiſche 0,60—0,80zł. . 55 . ; SR 
Der Kleinhandelspreis für 1: Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt, 
bei der Posener Molkerei 0,38 Błoty. ©. 35 7 * = A 


Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörfe 
vom 4. Juni 1930. 
Für 100 kg in Bioty fr. Station Poznan. 


3 Richtpreiſe: Weizenkleie . . 12.00—13.00 
Bie 39.50 40.50 Roggenkleie ... 9.50 10.50 
Roggen . . 1475—15 25 Felderbſen 26.00-29.00 
Mahlgerſte .. . . 19.00 — 20.00 Viftoriaerbſen .. 30.0033. 00 
Braugerſtee 21.00 23.00 Folgererbſen . . 26.00—29.00 
E 16.50 17.50 Roggenſtroh, gepreßt 2.90 — 3.10 
Roggenmehl 70% Hen les 7.40 — 8.40 


nach amtl. Typ 26.25 
Weizenmehl (65%) . 60.00 - 64.0 


Geſamttendenz: ſchwach. ; . 
Anm: Weißer Einheitshafer über Notiz. Wegen der nahenden 
Feiertage herrſchte auf dem Getreidemarkte weiterhin flaue Stimmung. 


Heu, gepreßt. . . 9.00 10.00 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat Mai 1930 pro Doppelzentner 17,733 
Zloty. l ; 5 
Berliner Butternotierung am 31. Mai 1950. 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 


handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 


für 1. Sorte 1.20, 2. Sorte 1.10, abfallende 0.94. Tendenz etwas zu⸗ 
verſichtlicher. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


> Izal = — A B>| et ERO] 
Ś Ba È 8 18 EE 8_|2E 
Futtermittel 238 3 „ | E| s te 
3 32 $ 5 l 35|*3 
8 jas| 8 8 eilig 

Rartoffeln......| 20 | 3— 20,0|0,15 
Rog genkleie 12—| 10,8] 2,442.9 1,7 7946, 0,25 0,55 
Weizenkleie 15.— 11,1] 3,7 40,5] 2,1] 7948,10,310, 80 
Reisfuttermehl . 24/2826. 6,010, 36,2] 2,0100 68,440,382, 75 
Ni 24.— 6,6] 3,9 065,7 1,3100 81,50,29 1,90 
Hafen 18—| 72| 4,0 44,8 26| 951597 0,30 1,37 
Gerſte o a 20—| 61| 19162,4| 1,3| 99] 72,0|0,28 [1,61 
Roggen 14,75 8,7] 1,1|63,9| 1,0| 9571.30,20 0,59 
Lupinen, blau... 27.— 23,3 5.2 31,2 10,1 96] 71,0] 0.38|0,79 
Lupinen, gelb.. 30.— 30,6 3,8 21.9 012,7 9467 30,440,77 
Ackerbohnen 35,—. 19,3] 1,2 44,1 4,1 9766,60,521,42 
Erbſen (Futter). 20,—116,9| 1,0 49,9] 2,5 98168,60,29 0,71 
Serade lla 20,.— 13,8] 6,2219 6,8| 8948,90. 40102 
Leinkuchen 38/4237, 40272 7925,44 4,3 97] 01,8]0,52]1,11 
Rapskuchen 38/42028,.— 23,0 8,1027, 0,9 95161,1|0,45 0,92 
Sonnenbl.⸗Kuchen | 48/52/33 —|32,4 11,1 14,7 3,5 9572,00,45 0,82 
Erdnußkuchen .. |56/60/49.00|45 2| 6,3 20,6 0,5] 93]77,5| 0,63 10,97 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5251,00 29,5] 8,6 13,4 4,0] 95] 72,30,70 1,15 
Rofostuchen .... 27/2045, — 16,3 8,2 32,1 9,3100 76.50,60 2,19 
Palmkernkuchen. 23/2834, 40 13,1] 7,7 30,0 9,3100 70,2 0,491.96 
Soyabohnenſchrot 39,40 41,9] 1,4|27,5| 7,2 9673,30 0,53 0,88 


Poznan, den 4. Juni 1930. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp. 


| Perjönliches. 


Die goldene Hochzeit 
feierte am 21. Mai das Auguſt Wrotmannſche Ehepaar in 
Klodzin, das im Jahre 1903 aus Weſtfalen hier eingewandert iſt. 


0,80 1.20, 1 Kopf 


Rund 10 Jahre in 


Das Jubelpaar erfreut ſich trotz des hohen Alters großer körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Viele Verwandte von nah und fern 
waren zu der Feier herbeigeeilt. Die Einſegnung fand in der ſchön 
geſchmückten Kirche durch Herrn Paſtor Brach in Bismarcksfelde 
ſtatt. Poſaunenchor und Geſangverein verſchönten das Feſt. In 
Anbetracht deſſen, daß der Jubelbräutigam bereits 27 Jahre hier 
dlengern (Weſtfalen) Kirchenälteſter war, 
ſchenkte die Gemeinde durch einen Vertreter der Kirchengemeinde 
eine wertvolle Bibel. Ebenfalls überreichte der Ortspfarrer dem 
Jubelpaare im Namen des Konſiſtoriums ein Ehrendiplom. Der 


Jubilar hat ſich in vielen Genoſſenſchaften ſehr verdient gemacht 


und ganz beſonders als Gründer der hieſigen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft. W N i 


Unfere Volkshochſchulwoche. 

Wir möchten anderer deutſcher Landjugend eine kleine Schil⸗ 
derung unſeres achttätigen Volks⸗Hochſchulkurſus geben, weil wir 
ſo beglückt davon ſind, daß wir auch andere auf den Gewinn durch 
ſolch einen Kurſus aufmerkſam machen möchten. 

Zu 24 jungen Mädchen unſerer verſchiedenen Jugendgruppen 
kamen Herr und Frau Pfarrer Seefeld mit ihrem Mitarbeiter, 
Herrn Pflaumann. — Wir hörten Vorträge nach der Einteilung: 
Du ſelbſt! Deine Umgebung! Und die Welt um dich. Morgens 
hatten wir Beſprech ngen über: Unjer Sonntag! Unjere Arbeit! 
Unſere Kameraden! Unſer Glaube! Ueber Burſch und Mädchen! 
Mittags über: Katharina v. Bora, vom rechten Frauentum, 
über Charakterbildung und Aufgaben der Mädchen; nachmittags 
Naturgeſchichtliches über die Kraft im Acker, vom Sternenhimmel, 
vom Bienenſtaat und noch manches. ; 

Am ſchönſten aber war das get familienhafte Zus 
ſammenleben und die Aufklärung und Anregung in der Une 
terhaltung. Als wir ſo traurig wenig von den alten deutſchen 
Sagen wußten, da erzählte Herr Pflaumann, ſo daß wir nicht 
aufhören mochten, zuzuhören! Auch wurde uns an einem Abend 
vom „Alten Fritz“ erzählt, daß uns das Herz dabei aufging. 
Frau Pfarrer, die wir gleich herzlich lieb haben mußten, lehrte 
uns [o viele ſchöne Lieder und Volkstänze! Als eine von uns bei 
e das ſchöne Lied aus dem Dornfelder Liederbuch 
vortrug: 


ILD utie ZE agit Jein, treu ſein und echt, 
[kämpfen für Fr. ' = 
Deutſch fein, heißt ſtark ſein, zähe und hart, 


reiheit, Wahrheit und Recht. 

gilts zu beſchützen alt deutſche Art! 

2. Deutſch ſein, heißt groß ſein, einfach und ſchlicht, 

rein in der Liebe, ſtraff in der Pflicht. 

Deutſch ſein, heißt aufrecht ſein, fromm ſein und Held, 

fürchten nur Gott, ſonſt nichts in der Welt. 
da wußten wir uns nun ſchon klarere Gedanken darüber zu ma⸗ 
chen, was unſer Volkstum uns gibt und was es von uns fordert. 
Nur zu kurz war der Kurſus; er hat in uns allen den lebhaften 
Wunſch hinterlaſſen, einen 4 monatlichen Kurſus oder eine Ju⸗ 
gendwoche in Dornfeld mitmachen zu können. Wir legen uns 
darum ein gemeinſames Sparkaſſenbuch an, in das monatli 
unſere auch noch ſo kleinen Erſparniſſe fließen, die uns inepti 
Doch einmal die gabri 55 ornfeld ermöglichen ſollen. ir, 
Jugend, die wir den Dornfelder Geiſt kennen, wir wollen uns 
diefe e Volkshochſchule erhalten! Vielleicht wird jemand 
ſagen: Ihr habt da nichts brauchbar Praktiſches gelernt. Darauf 
antworten wir zwar nichts, was wir einmal im Jahr bei der 
Beſtellung, oder der Kücken⸗Aufzucht, oder zum gelegentlichen 
Kleiderſchneidern brauchen können, aber wir haben gelernt, daß 
wir uns alle 1 mit erhöhter Arbeitsfreudigkeit betätigen können. 
Gertrud Gluth⸗Rogowo, Helene Büthner⸗Rogowko, Klara Riemer⸗ 
Rybno, Herta Bredemeier⸗Olekſzyn, Elſe Mutzke⸗Maczniki, Marie 
Eilmer, Frieda Rechtloff⸗Karniſzewo, Mariechen König⸗Zdzie⸗ 
chowo. 


Ein ſehr gut erhaltener, wenig gebrauchter 


Solbſtbinder Bormik, 


wegen Aufgabe der Pacht preiswert zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
G. H. 586 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
sind am besten und zu Millionen weit 


verbreitet. Die Preise sind niedrig. 


Wer 12 Sensen kauft, bekommt eine gratis. Ich tau- 
sche jede Sense um. Gerätschaften zur Sense billig. 
Katalog umsonst. (587. 
Sensenlänge 70 75 80 85 90 95 100 105 110 115 em. 
Herzsense 10.50 11.00 11.50 12.00 13.00 14.00 15.00 16.00 17.00 18.00 2 
Tirolersense 6.50 7.00 7.50 8.00 8.50 9.00 9.50 zł das Stück. 


R. Tilgner, Poznan, Wały Król. Jadwiga 11. 


Meine Sensen Nr. 1 haben das Herz- 
zeichen Solingeu, Nr. 2 Tirolersensen 
allerbeste la Marken. Diese Sensen 
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Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Erledigung aller son 


Baffiva: 
Geſchäftsguthaben + 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage e 
Sonder fonds 
Lauſende Rechnung 


Bilanzen. 


r] 


Bilanz per 31. Dezember 1929, 
Altiva zł 


Kaſſenbeſtand sę „ o o 7412282 

Genoſſenſchaftsban © e e 5290.50 e 
Andere Geldinſti tte 887,65 

Laufende Rechnung 5289.80 Zugang 36 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbank 373,21 


„ anderen Unternehmen . o 


Einrichtung 


Der unerwartete Tod unſeres Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzenden, des Rittergutsbeſitzers 


‚Herrn von. Sehweiniehen 


auf Hilarhof 


erfüllt uns mit tiefer Trauer. Er war ein eifriger 
Förderer des Genoſſenſchaftsweſens und war in 
der Zeit ſeiner Mitarbeit mit unermüdlichem Eifer 
für die Allgemeinheit tätig. Dadurch hat er ſich 
die Herzen aller gewonnen. Unſere Genoſſenſchaſt 
wird den Verluſt dieſes trefflichen Mannes ſchwer 
überwinden und ihm ſtets ein treues Gedenken 
bewahren. 


Biehverwerkungsgenoſſenſchaft 
Jarocin. (682 


Poznań, Wesoła 4, Tel. 1896 
Nolſchen Theater u. Cheaterbricke 


Dr. Emil Mutichler 


Chefarzt der Hugenitation 
des evangel, Diakonifienhaules, 


Augenklini 


Yanitdtsrat 


(576 


. . 
. * . 
a 4 9839.58 
. e . 
że 


— — — 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäſtsjahres 283 


Genossenschaftshank Poznań | 


spółdz. z ogr. odp. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5.%00.060.— zł. 
Haftsumme rund 11.100.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen hóchst- 
mógliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


stigen Bankgeschäfte. 


a Bilanz per 31. Dezember 1929. 


14 291,46 


33 665.16 
10 046.21 


Abgang 5 


Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 314 
Viehverwertungs- Genossenschaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


sę 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym pod liczbą 84a wpi- 
sano dzisiaj przy firmie Posen- 
sche Genossenschaftsbank Sp. 
z o. odp. Geschäftsstelle Byd- 
goszcz, że firma brzmi obecnie; 
Genossenschaftsbank Poznań- 
Bank Spółdzielczy Poznań spół- 
dzielnia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością. Christian Rollauer 
z Poznania, Herman Beyse z 
Poznania, Fritz Pfeiffer z Byd- 
goszczy. 

Dr. Leon Wegener z Poznania 
i Dr. Karol Eberhardt z Byd- 
goszczy z zarządu ustąpili a w 
miejsce ich wybrani zostali jako 
członkowie Zarządu Christian 
Rollauer z Poznania, Herman 
Beyse z Poznania i Fritz Pfeiffer 
z Bydgoszczy. Uchwałą z dnia 
28 kwietnia 1924r. została firma 
zmieniona na Genossenschafts- 
bank Poznań-Bank Spółdzielczy 
Poznań - Spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością. 
Bydgoszcz, dnia 23. 5. 1930r. 

Sąd Powiatowy. (585 
En m ZOO —— ——ü:̃— — 

W. tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 58a zapisano 
dzisiaj przy firmie „Westbank 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Wolsztynie* 
co następuje: 

Firma ta brzmi obecnie: 
„Westbank-Bank Spółdzielczy, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością.* Siedzibą jej 
jest Wolsztyn. : 


Genoſſenſchaſtsbank „ 
Laufende Rechnung 8 


95 612.53 | Geſchäftsguthaben 
Laufende Rechnung 
Gewinn aus 1929 


Zahl der Mitglieder am Anfaug des Geſchäftsjahres — 


Aktiva: 4 
8 5 16 476.04 

5.05 

16 481.09 


Paſſiva: zł 
16 170. — 


0.50 t 
310.59. 16 481,09 


Zugang 298 Abgang — 
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„Realkredit (584 
+ Spółdzielnia 2 ograniczoną: odpowiedzialnością 
: 3 - Poznań RE 
Rosner Aubert 


Poszczególny udział wynosi 
172.—złote w złocie. Również 
uzupelniono wzgl. zmieniono $ 2 
statutu. 

Wolsztyn, dnia 4. marca 1929r. 


Sąd Powiatowy. (580 

—— — 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 21 przy firmie Spar- 
und Darlehnskassen Verein w 
BroniszewicachNowych wpisano 
dnia 18. 12. 1929. co następuje: 

Przedmiotem pızedsiebiorst- 
wa spółdzielni jest: 
1 a) udzielanie kredytów człon- 
kom w formie dyskonta weksli, 
pożyczek skryptowych oraz ra- 
chunków bierzących i pożyczek, 
zabezpieczonych bądź hipotecz- 
nie, bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów wartościo- 
wych, wymienionych w punkcie 
e) niniejszego artykułu; 
b) redyskonta weksli; > 
c). przyjmowanie wkładów pie- 
niężnych za wydawaniem ksią- 
żek oszczędnościowych imien- 
nych; 
d) wydawanie przekazów, cze- 
ków i akredytyw oraz dokony- 
wanie wypłat i wpłat w gra- 
nicach Państwa. 
e) kupno i sprzedaż na rachunek 
własny oraz na rachunek osób 
trzecich papierów procentowych 
państwowych i samorządowych, 
listów zastawnych, akcyj central 
gospodarczychiprzedsiębiorstw, 
organizowanych przez spółdziel- 
nie, ich związki lub centrale 
gospodarcze, oraz akcyj Banku 
Polskiego : 


468 
-f) odbiór wpłat na dach 2 An 
osöb OR inkaso weksli i Bienenſchwärme 


dokumentów; ibt ab 578 3 

g) przyjmowanie subskrypcyj HH 3 G = Achtung! 

na pożyczki państwowe i ko- A e Unze : 

munalne oraz na akcie przed- Auguſtopol Sparsame Hausfrauen! 


siębiorstw, o których mowa w} poczta Rydzyna, pow. Leſzuo. 
CE e) niniejszego artykułu; 
) przyjmowanie do depozytu 
papierów wartościowych i in- 
nych walorów oraz wynajmo- 
wanie kasetek zabezpieczonych. 
2. Zakup i sprzedaż produktów iu verſchiedenen 
rolniczych. Ausführungen. 
3. Zakup i sprzedaż artykułów, so MIX, Poznan 
potrzebnych w gospodarstwie || Tel. 2396. Kantaka 6a 
rolnem i domowem. 
4. SR anie 1 855 n i innych 
narzędzi przedsiębiorstwa rol- 
nego i odstąpienie ich członkom || .BBKIJES VENZ. Drahtyeflecht 
do użytku. Maschenweite: 
Pleszew, dnia 18. 12. 1929r. mn oe on 


Sad Powiatowy. (579 Höhe 1 mtr A mtr 1,07 0.90 „ 


Die Papierumhüllung 
sowie Stück- Grösse 
der 

Reger-Seife 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
in der Qualität une r- 
reichbare 

Reger-Seife. 


Es wird dringend vor 
Ankauf dieser minder- 
wertigen Nachahmun— 
gen gewarnt, 


śiinSet= 
186  TADEŁ 


Von 4-eckigen verz, Drahtgeflecht 
kostet 1 mir in 1 mtr-Höhe 
Maschenweite: 40 50 60 mm 
in Drahtstärke 1.4 mm 1.7 1.30 1.10 21 
in Drahtstärke 1.8 mm 2.13 1.60 1.26 „ 
Verz. Koppel-Spanndrähte 
Drahtstarke : 40 mm 5.0 mm 
pro 1000 mtr. 131,— 195— zł 
Preisliste gratis ! 


A. Maennel, ate 
Nowy Tomyśl 10. (530. 


(581 


Ę 


Das idealste Schutz- ut. Heilmittel 


Schweineseuche 


Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
a 200 gr. — 4.50 zł Š 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ue PSIE LIKE STONE | 


=- Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
- Po św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587. 


x -% kg. — 9.00 „ SR 
Versand nur durch die ; 


a. Majańska 


 Poznań-Sołacz - | 
Mazowiecka 12. (663 


ENEN MENEMENE TSIS- f 
RICHARD GEWIESE 


i "> 
i ; 


% i Marein haroiny : 


/ Aua 
POZNAŃ, ul Zwierzyniecka 29. 


Ausführung von artesischen Brunn 


Ausıährung von artesischen Drunnen, 


| rg 


— 
— 
— 


000060227 00009000000000000000 


Baumeister Anlage oN A MI SAN 
Środa (Wlkp.) ulica Długa 68 (481 lichen einschlägigen Repara 
Fernsprecher 117 Gegründet 1904. lichen einschlägigen Reparaturen. 


Spezialität: Tiefbohrunge 


eee 


Billige Pumpen auf Lager. 


eee, 


> Telefon Nr. 6863 und 7853. 
000006060000000000000000000000000000000 


Bauausfiihrung, Entwurf, Bauleitung, Baube- 
ratung, ständige Beaufsichtigung derGebäude 
auf Pachtgütern, Gutachten u. Schätzungen. 


HOLZ- UND BAUSTOFFHANDLUNG 


(8528 


. ee 


Ginfagstiiten Bruteier 


weiße amerik. Leghorn Stück 1,50 zł | weiße amerik. Leghorn l Stück 
Enteneier ſchrarde Leghorn 
gelbe große Orpington | 50 gr 
graue nr Campbell pr. P. W. K.] ſchwarze Minorka 
Stück 7 (545 
en anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Poznan. 
Hat abzugeben 


Dwór m poczta Mąkoszyce, u Neuro. 


Poznan, ul. Sevena ee  Telet.4019 Fr 


Zi 5.75 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 

- billigsten ; ausserdem bietet sie däs Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 

schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. - 


Für ee 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50% des ursprünglichen Wertes. 


Das Qualitätsgewicht des 


| REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10 % leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das (512 


1 „Bino Rozdieleze Zjednoczonych Polskich Waleowni Blachy Cyokowei“ 
| W KATOWICACH, ul. Marjacka tt. Tel.: 12-61 1 1-18. 


ERDMANN KUNTZE v.zn.x u. Nowa 1. 1 
= Werkstätte (ir wrnehmse Herren- u. Damenschneiderei . uo e 


Grosse Auswahl in modernsten Stolien erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, — und Mäntel. 
Sa TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (572 


fimmmmmmm 
Poznańska Spółka Okowieiana 


in POZNAŃ, św. Marcin 39. I. 


verfügt über freie Stellen. Brennereitechniker, 
fachmännische Kräfte wollen Ihre Offerten an 
die obige Adresse richten. 


: Nähere Bedingungen kostenlos. (557 


> acid un 
DOBRZYNIEWO 
; pP: Wyrzysk Wikp: 
anbietet aus ge den Stall 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang i E d ei S e h W e i EB 1 


bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra © und Cornwall 
55 beide Rassen anerkannt durch 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franto Lief Wielkp. Izba Rolnicza, Poznań 
D nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. Junge ber und Jungs auen 


R. Liska (649 || I außerdem 
nen und a> deckfähige beste Zuchtbullen-Herdbuchherde 


Telefon Nr. 59. Wa agrowiee. 


470 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel auer Art in vollen. Waggonladungen 
sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwolisaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 


la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik: Fleischfuttermehl „Car narina““ 


Düngemittel, insesondere 
Thomasphosphatmehl 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze u. Kainit 


inländischer und deutscher Herkunft, 


* 0 Joon 


Grasmaher; 
Geireidemäher, 


Bindemäher 
Original „Krupp“, „Deering“ oder „Cormick“, 


Heuwender, Original „Krupp“ vereinigt mit Schwadenrechen, 
Pferderechen, Original „Krupp“, „Cegielski“ oder „Ventzki”, 


> Sisal-Bindegarn mit einer aa von ca. 450 m pro: s 
Hirn. wir zu günstigen Bedingungen. SS 
—..— 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 
HRadioapparaten, Lautspreohern und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 
a Radioanlagen, elektr. Licht- und Lraltaulagen und Reparaturen 8 
Reichhaltiges Lager in 
elektr. Installationsmaterlalion, Glühlampen u. 8. w. | 


= u) o Zaw 
Wir empfehlen in grosser Auswahl. 


| Wolimouseline. s Wäscheleinen, | Waschseide, 
- Bettdamaste, - Crepe-Geor gette,  Waschbatiste, 
Crepe de Chine glatt und gemustert lnletts, 


Anzugsstofie in Kammgarn und Airs oli bester Qualität, 


Ständiger Eingang von Neuheiten. 


Erntepläne aus jute und Hanfleinen in allen Größen 
wasserdichte Schober - und Wagenpläne, 3 
Strohsäcke — Schlafdecken — Pferdedeoken. 
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